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Neubürgerempfang

“Wetzlarer ist, wer Wetzlarer sein 
will.“ Mit diesem abgewandelten 
Spruch des früheren hessischen 
Ministerpräsidenten begrüßte OB 
Manfred Wagner Neubürgerinnen 
und Neubürger im Wetzlarer 
Rathaus Seite 3

Europarundgang mit Staats-
minister Michael Roth
Partnerschaftsdezernent Karlheinz 
Kräuter zeigte bei einem Rundgang 
durch Wetzlar einige Projekte, die 
in den vergangenen Jahren mit 
der Förderung der EU realisiert 
wurden. Seite 5

Bebel-Schüler engagieren 
sich für Europa
Auf der Europa-Bühne im Forum 
präsentierten die Bebel-Schüler 
Eva Tiedemann und Marlon Neeb 
ein Kunstobjekt zu Europa, dass 
sie in einer Projektwoche in Aurich 
entwickelt haben. Seite 9

1. Mai im Zeichen von Europa

Große Beteiligung an der 1. Mai-Kundgebung  
im Klostergarten Seite 2

Wetzlarer Sozialdemokraten stehen für Europa
Wetzlarer Sozialdemokraten stehen für ein freies, gerechtes und solidarisches Europa mit starken Städten und Gemeinden

Mit Dr. Katarina Barley über-
nimmt erstmals eine amtieren-
de Bundesministerin die deutsche 
Spitzenkandidatur für die Wah-
len zum Europäischen Parlament. 
Dieser außergewöhnliche Schritt 
unterstreicht die hohe Bedeutung, 
die Katarina Barley und die SPD 
der Europawahl 2019 in Zeiten des 
Brexit beimessen.
Katarina Barley ist Tochter einer 
Deutschen und eines Engländers, 
ihre Kinder haben Großeltern mit 
vier unterschiedlichen europäi-
schen Nationalitäten. Für Barley 
alles keine Selbstverständlichkeit: 
„Der Friedensaspekt, der mit der 
europäischen Einigung verbunden 
ist, kann gar nicht hoch genug ein-
geschätzt werden. Wir gehen viel 
zu leichtsinnig mit dieser großen 
historischen Errungenschaft um.“
Mit dem Brexit und damit dem 
Ausscheiden des Landes aus der 

Ein starkes Europa ist die Antwort auf die Herausforderungen unserer Zeit. Dafür stehen Dagmar Schmidt, MdB, Landrat Wolfgang Schuster, 
Oberbürgermeister Manfred Wagner gemeinsam mit vielen Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten

Diese Europawahl ist eine ganz 
besondere. Diesmal geht es um 
alles. Es geht um die Weiterentwick-
lung unseres gemeinsamen Hauses 
Europa, in dem die Grundsätze von 
Freiheit und Demokratie, von sozia-
ler Gerechtigkeit und Solidarität im 
Mittelpunkt stehen. Es geht um die 
Bestätigung des wohl größten Frie-
densprojektes aller Zeiten, das 
gerade Deutschland nach den dun-
kelsten Stunden in der Geschichte 
unseres Landes Frieden, Freiheit 
und Wohlstand beschert hat.

Europa ist nicht das Problem, 
Europa ist und bleibt die Antwort 
auf die Herausforderungen, die vor 
uns stehen. Denn es gibt vieles, 
was wir nicht eben nur lokal und 
national lösen können. Das fängt 
beim Klimaschutz an und hört bei 
der Wirtschafts-, Asyl- und nicht 
zuletzt bei der Sicherheits- und 
Friedenspolitik auf. 

Viele Menschen haben Lust auf 
dieses gemeinsame Europa. Das 
verspüren wir auch in Wetzlar im-
mer wieder, wenn sich Freundin-
nen und Freunde aus nahezu al-
len Teilen Europas im Rahmen des 
Austausches unserer Partnerstäd-
te begegnen, wenn Schulen und 
Hochschulen junge Menschen zu-
sammen bringen und wenn Unter-
nehmen aus unterschiedlichen 
Mitgliedsstaaten in Netzwerken 
miteinander an Lösungen und 
Entwicklungen für die Zukunft 
arbeiten. Das sichert auch viele 
Arbeitsplätze in den exportorien-
tierten Unternehmen, die in Wetz-
lar tätig sind.

Wir leben aber unverkennbar 
auch in turbulenten Zeiten. Mit 
Großbritannien steht das dritt-
größte EU-Land vor dem Austritt 
aus der Union, Handelskonflikte 
drohen und in der Ukraine, annä-
hernd drei Flugstunden entfernt, 
finden bewaffnete Konflikte statt. 
Diese Lage versuchen sich gerade 
bei der bevorstehenden Europa-
wahl Populisten und Nationalisten 
mit vermeintlich einfachen Lösun-
gen für komplexe Herausforderun-
gen zu Nutze zu machen.

Für eine egoistische, populisti-

sche und rückwärts gewandte Poli-
tik darf es in Europa keinen Platz 
geben. Gerade jetzt gilt es, Ge-
sicht zu zeigen für ein weltoffe-
nes Europa. Populismus, Nationa-
lismus und plumper antieuropäi-
scher Hetze müssen wir uns mit 
einem starken Votum für Europa 
ebenso entgegenstellen, wie Ras-
sismus, Diskriminierung von Min-
derheiten und gesellschaftlicher 
Ausgrenzung.

Die Europawahl ist auch für 
unsere Städte und Gemeinden von 
großer Bedeutung, denn die Euro-
päische Union besitzt in zahlrei-
chen Bereichen Kompetenzen, die 
sich auf das kommunale Handeln 
in vielfältiger Weise auswirken.

Wir brauchen einen tief grei-
fenden Politikwechsel in Europa. 
Europa muss sozial gerechter, bür-

gernäher und demokratischer 
werden. Dafür steht die SPD. 
Europa braucht einen neuen 
Sozialvertrag mit starken So-
zialstaaten, sozialen Siche-
rungssystemen und qualitativ 
hochwertigen Dienstleistun-
gen. Die Früchte des Wachs-
tums müssen gerecht verteilt 
und Wohlstand sowie soziale 
Sicherheit gefördert werden. 
Das wollen Sozialdemokra-
tinnen und Sozialdemokra-
ten um Katarina Barley und 
Udo Bullmann gemeinsam 
mit dem Spitzenkandida-
ten der europäischen Sozial-
demokratie, Frans Timmer-
manns, auf den Weg bringen. 
Unterstützen Sie die SPD am 
26. Mai 2019 - neuer Schwung 
für ein soziales Europa!
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1. Mai im Zeichen von Europa
Große Beteiligung an der DGB-Maifeier im Wetzlarer Klostergarten

Hervorragend besucht war am  
1. Mai die Kundgebung mit der sich 
anschließenden Maifeier des Deut-
schen Gewerkschaftsbundes (DGB) 
im Wetzlarer Klostergarten. 

DGB-Kreisvorsitzender Arne Bep-
pler eröffnete die Kundgebung 
und warb mit einem leidenschaft-
lichen Appell für ein solidarisches 
und gerechtes Europa, was nur mit 
einer Stimme für die demokrati-
schen Parteien bei der anstehen-
den Europawahl gelingen könne. 

Stadtrat Jörg Kratkey (SPD) ver-

Jörg Kratkey begrüßte die Teilnehmer als Vertreter der Stadt Wetzlar

Stefan Sachs, IG Metall Majed Aldin Al Gadban DGB-Kreisvorsitzender Arne Beppler Detlef Gulde, Wetzlarer Naturfreunde

wies darauf, dass die Kapitalge-
sellschaften heute oft internatio-
nal organisiert seien. Dem ent-
gegen seien, von wenigen euro-
päischen Betriebsräten abgese-
hen, die Arbeitnehmerrechte na-
tional geregelt, was die Gefahr ber-
ge, gegeneinander ausgespielt zu 
werden. 

Kratkey betonte unter anderem, 
dass die EU den Westeuropäern 70 
Jahre Frieden gebracht habe, wäh-
rend es früher kaum eine länge-
re Phase gegeben habe, in denen 
sich benachbarte Staaten nicht be-

kriegt hätten. Damit Europa nicht 
den Nationalisten und Populisten 
überlassen werde, seien Konzepte 
für die Gestaltung der Zukunft er-
forderlich. 

Gerade der Brexit, der auf von 
Befürwortern verbreiteten Un-
wahrheiten und auf dem Schüren 
von Ängsten beruhe, müsse mah-
nendes Beispiel sein, so Jörg Krat-
key.

Der Erste Bevollmächtigte der 
IG-Metall, Stefan Sachs, forder-
te die aktive Mitbestimmung der 
Arbeitnehmervertretungen ein 
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und erteilte rassistischen und 
menschenfeindlichen Positionen 
eine klare Absage. Umrahmt wurde 
die Kundgebung durch den Frank-
furter Liedermacher Ernst „Erne-
sto“ Schwarz. 

Weitere Redner mit viel beach-
teten Wortbeiträgen waren Ma-
jed Aldin Al Gadban, ein syrischer 
Flüchtling, der das Wetzlarer Hes-
senkolleg besucht und im An-
schluss Medizin studieren möch-
te, sowie Detlef Gulde als neuer 
Vorsitzender der Wetzlarer Natur-
freunde.

AUS DEN STADTTEILEN 
Münchholzhausen expandiert 6

Herrliches Wetter und gute Stimmung unter den vielen Teilnehmern
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Am 26.05.2019 ist es so weit, wir können bei der neunten Di-
rektwahl des Europäischen Parlaments unsere Kandidatinnen 
und Kandidaten wählen.

Wir alle haben von der europäischen Idee profitiert. Sie brach-
te uns 74 Jahre Frieden, Demokratie, Menschenrechte, wirtschaft-
liche Zusammenarbeit, Wohlstand, offene Grenzen und mehr als 
nur politische Partner.

Dieser Erfolg ist nicht selbstverständlich und verlangt unsere 
Aufmerksamkeit und unser Zutun.

Die beiden Weltkriege haben uns gelehrt, dass nationale Über-
höhung, das Schüren von Hass und Angst auf andere Menschen 
und Länder zu Elend, Zerstörung und grausamer Vernichtung 
führen. Nur gemeinsam mit Vielen können wir weiter an einem 
friedlichen und gerechten Europa arbeiten. Es braucht den Dia-
log, die Kreativität und den Sachverstand, um die ökologischen, 
wirtschaftlichen und sozialen Herausforderungen in Europa und 
darüber hinaus anzugehen. Dafür brauchen wir Kompetenz im 
Europaparlament. Mit Udo Bullmann und Katarina Barley ha-
ben wir die richtigen Personen. Sie werden unsere Interessen 
kraftvoll vertreten.

Sie werden sich entschlossen einsetzen für:

• ein Soziales Europa aller Generationen
• die Besteuerung von Konzernen, das Beenden von Steuer-
 kriminalität und Steuerdumping 
• die gerechte Besteuerung der digitalen Wirtschaft 
• stärkere Berücksichtigung der Interessen der Städte und 
 Kommunen  
• mehr Mitbestimmung in großen Unternehmen
• eine aktive, strategische und nachhaltige Industriepolitik
• mehr Gleichberechtigung von Frauen 
• weitere Förderung der Inklusion
• Stärkung von Daten- und Verbraucherschutz 
• eine Europäische Regelung der Zukunft der Mobilität 
• den Klimaschutz und den Ausbau erneuerbarer Energien 
• die Umwelt schützen und eine nachhaltige Landwirtschaft
 fördern
• Entzug von Subventionszahlungen für Betriebe, die soziale,
 ökologische und arbeitsrechtliche Kriterien nicht einhalten
• ein Ende von Glyphosat
• eine intensivere Verzahnung der europäischen Innen-und 
 Sicherheitspolitik
• weniger EU-Gelder für Mitgliedstaaten, die demokratische
 und rechtsstaatliche Prinzipien missachten 
• sie werden Minderheiten schützen.

Europa braucht sozialdemokratische Ziele.
Katarina Barley und Udo Bullmann werden mutig und beharr-
lich an einer guten Sicherheits- und Friedenspolitik arbeiten. Wir 
brauchen mehr statt weniger Zusammenarbeit innerhalb der 
Europäischen Union.

Die SPD steht für ein zukunftsorientiertes, gerechtes und fried-
liches Europa. Auch hier in Wetzlar werden wir von einem sozial-
demokratischen Wahlerfolg im Europa-Parlament profitieren. 

Die Europa-Wahl geht uns alle an.

  Ihre Sandra Ihne-Köneke

Sandra Ihne-Köneke
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Für den Druck der Wetzlarer Nachrich-
ten wird 100  Prozent Recycling Papier ver-
wendet.

Die CO2-Belastung durch den Druck der 
Zeitung wird kompensiert durch Zahlung 
in Umweltprojekte von First Climate.

Eine Fülle von Tipps für Senioren 
enthält die Broschüre „Älter werden 
in Wetzlar“, die jetzt in einer über-
arbeiteten Neuauflage vorliegt. 

Das 70-seitige Heft des städtischen 
Seniorenbüros bietet umfassen-
de Informationen zu den Themen 
Wohnen, Mobilität, Beratungsan-
gebote, finanzielle Vergünstigun-
gen, Pflege und Geriatrie. Neu hin-
zugekommen ist ein Kapitel über 
Demenz. 

Dazu gibt es Kontaktadres-
sen von Treffpunkten, Sport-, Bil-
dungs- und Kulturangeboten für 
Ältere in Wetzlar. Oberbürgermeis-
ter Manfred Wagner (SPD) nennt 
die Broschüre in seinem Vorwort 
eine „wertvolle Orientierungshilfe“ 
und weist darauf hin, dass Ältere 
die Stadtgesellschaft mehr und 
mehr prägten. Sie seien im Ver-
gleich zu früher oftmals aktiver, fit-
ter und engagierter. Die Broschü-
re ist in einer Auflage von 2.000 Ex-
emplaren erschienen und an der 
Infotheke im Rathaus sowie in den 
Stadtteilbüros erhältlich.

Neuer Ratgeber für Senioren mit vielen Infos
Treffpunkte, Sport-, Bildungs- und Kulturangebote

Seniorenbeauftragte Susanne Wind, Oberbürgermeister Wagner und Silvia 
Schmidt (Seniorenbüro) präsentieren den neuen Seniorenratgeber 

Von links: Oberbürgermeister Manfred Wagner, Olga Fink und 
Stadtverordnetenvorsteher Udo Volck

In Abwandlung des von dem frühe-
ren Hessischen Ministerpräsidenten 
Georg August Zinn geprägten Wor-
tes „Hesse ist, wer Hesse sein will“, 
begrüßte Oberbürgermeister Man-
fred Wagner Neubürgerinnen und 
Neubürger im Wetzlarer Rathaus. 

Zuzüge und Wegzüge, Sterbefälle 
und Geburten saldiert, hatte Wetz-
lar zum zurückliegenden Jahres-
wechsel rund 53.900 Einwohnerin-
nen und Einwohner zu verzeich-
nen. Dies ist gegenüber dem Jah-
reswechsel 2017/2018 eine weite-
re Steigerung. 

Rund 200 Neubürgerinnen und 
Neubürger waren der gemein-
sam von dem Oberbürgermeister 
und Stadtverordnetenvorsteher 
Udo Volck ausgesprochenen Ein-
ladung gefolgt, um sich über ihre 
neue Heimatstadt Wetzlar zu infor-
mieren und erste Kontakte zu Ver-
einen, Verbänden und Organisa-
tionen zu knüpfen. 45 Organisa-
tionen präsentierten im Foyer und 
auf der Empore des Rathauses ihr 
Angebot und machten deutlich, 
wie bunt und vielfältig das ehren-
amtliche Engagement in Wetzlar 
ausgeprägt ist. Sie unterstrichen 
aber auch, wie lohnenswert es ist, 
sich ehrenamtlich einzubringen.

 Im Rahmen des Empfangs, der 
von dem Streichquartett des Jun-

„Wetzlarer ist, wer Wetzlarer sein will. “
OB Wagner begrüßt Neubürgerinnen und Neubürger im Rathaus
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gen Sinfonieorchesters Wetz-
lar e.V. musikalisch eröffnet und 
durch einen launig von Frank Mi-
gnon vorgetragenen Blick in Wetz-
lars Geschichte einen weiteren Ak-
zent erhielt, konnte Oberbürger-
meister Manfred Wagner Frau Olga 
Fink, die  bereits im Jahr 2005 mit 

ihrer Familie im Rahmen des Spät-
aussiedlerverfahrens aus Sibirien 
nach Deutschland kam und seit-
dem in Wetzlar lebt, ihre Einbür-
gerungsurkunde überreichen. Die-
se Amtshandlung wurde von den 
zahlreichen Gästen mit herzli-
chem Beifall begleitet.

STANDPUNKT
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Dagmar Schmidt ist seit 2013 
Mitglied im Deutschen Bundes-
tag. Dort ist sie im Ausschuss für 
Arbeit und Soziales und stellver-
tretendes Mitglied im Petitions-
ausschuss und im Auswärtigen 
Ausschuss. Sie ist zudem Vor-
sitzende der Deutsch-Chinesi-
schen Parlamentariergruppe. 
Seit 2013 ist sie Mitglied im Bun-
desvorstand der SPD, wo sie sich 
ebenfalls hauptsächlich mit dem 
Themenbereich Arbeit und So-
ziales beschäftigt. 

Die polnische Pflegerin im Pri-
vathaushalt oder der portugiesi-
sche Maurer auf der Großbaustelle: 
über zwei Millionen Menschen wur-
den 2015 von ihren Arbeitgeberin-
nen und Arbeitgebern in ein ande-
res EU-Land entsandt, um dort zeit-
weise zu arbeiten. 

Das Problem: vor Ort gelten ande-
re Regeln als im Heimatland. Wird 
der portugiesische Maurer nun 
unter Tarif bezahlt, macht zu viele 
Überstunden und kann von heute 
auf morgen entlassen werden, ist 
das nicht nur für ihn skandalös. Es 
hat auch Auswirkungen auf den lo-
kalen Arbeitsmarkt. 

Ungerechte Arbeitsbedingun-
gen sind die Folge. Der Druck auf 
Unternehmen und Beschäftigte 
steigt. Wer sich an lokales Arbeits-
recht hält, kann möglicherwei-
se nicht mit ausländischen Unter-
nehmen konkurrieren. 

Um für gleichwertige Verhältnis-
se europaweit zu sorgen, haben 
die damaligen 15 EU-Mitglieds-
staaten mit der seit 1996 geltenden 
Entsenderichtlinie Mindestbedin-
gungen für entsandte Beschäftig-
te festgelegt. Der bisher gelten-
de Rechtstext konnte Ausbeutung 

„Wer nicht weiß, wo der Schuh 
drückt, kann auch nichts ändern.“ 
Deswegen nutzt die SPD-Bundes-
tagsabgeordnete Dagmar Schmidt 
jede Gelegenheit, um sich mit den 
Arbeitsrealitäten im Lahn-Dill-Kreis 
bekannt zu machen. 

Im eintägigen Praxistag blickte sie 
zuletzt den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern von Omniplast in Eh-
ringshausen über die Schulter und 
lernte dabei viel über die Produk-
tion von Abwasser- und Frischwas-
serrohren aus PVC. 

In Begleitung des Betriebsrats-
vorsitzenden Klaus Gerlach und 
seiner Stellvertreterin Ute Diet-
rich erhielt die Arbeitsmarktpoli-
tikerin einen Einblick in alle Be-
reiche des Unternehmens. So lern-
te sie den Unterschied zwischen 
dem sogenannten Spritzgussver-
fahren und der Extrusion, befestig-
te Dichtungsringe und erhielt eine 
Einführung in das Lagersystem des 
Betriebes. 

Im anschließenden Gespräch er-
hielt auch Interim-Geschäftsführer 
Felix Hick die Gelegenheit, sich mit 
der Bundestagsabgeordneten über 
die aktuelle Lage im Betrieb aus-
zutauschen. „Wir bleiben in Kon-
takt.“, verabschiedete sich Dagmar 
Schmidt am Ende des Tages und 
bedankte sich für die Gelegenheit.

Gleicher Lohn für gleiche Arbeit am gleichen Ort
Das Europäische Parlament hat am 9. Juli 2018 eine überarbeitete Fassung der Entsenderichtlinie verabschiedet

Mit beiden Füßen im Spritzguss
SPD-Bundestagsabgeordnete Dagmar Schmidt arbeitet bei Omniplast mit

Nancy Faeser für TSG
Dank an TSG - Unterstützung für Nancy Faeser

nicht wirksam verhindern. 
Auch hat sich die EU seitdem 

verändert. Sie ist gewachsen und 
mit ihr die Lohnunterschiede: 
während die Arbeitsstunde bei uns 
im Schnitt 33 Euro kostet, sind es 
in Dänemark 42 Euro und in Lett-
land nur 7,50 Euro. Dieser Zu-
stand gefährdet nicht nur die ent-
sandten Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer, sondern auch den 
Arbeitsmarkt vor Ort. 

Deswegen hat das Europäische 
Parlament am 09. Juli 2018 eine 
überarbeitete Fassung der Ent-
senderichtlinie verabschiedet. Die 
Mitgliedsstaaten haben nun bis 
30. Juli 2020 Zeit, sie in nationa-
les Recht umzusetzen. Der Deut-
sche Bundestag wird noch in die-
sem Jahr entsprechende Gesetzes-
entwürfe beraten. 

Für uns Sozialdemokratinnen 
und Sozialdemokraten gilt: Glei-

cher Lohn für gleiche Arbeit am 
gleichen Ort. Deswegen begrü-
ßen wir ausdrücklich, dass dieje-
nigen, die zeitweise hier arbeiten, 
Anspruch auf dieselben Zusatz-
leistungen haben wie alle anderen. 
Sie erhalten Anspruch auf Lohn-
bestandteile wie Prämien, Zulagen 
und Zuschläge. Weiterhin werden 
sie zukünftig Reise-, Unterkunfts- 
und Verpflegungskosten erhalten. 
Und ist der portugiesische Maurer 

Wir begrüßen ausdrücklich, dass diejenigen, die zeitweise hier arbeiten, Anspruch auf dieselben Zusatzleistungen 
haben wie alle anderen.
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länger als 18 Monate in Deutsch-
land eingesetzt, gilt für ihn dassel-
be Arbeitsrecht wie für alle ande-
ren auch.

Sozialdemokratische Vertreterinnen 
und Vertreter der kommunalen Spit-
zenverbände in Wiesbaden haben 
mit Thorsten Schäfer-Gümbel und 
Nancy Faeser diskutiert.
 

Gemeinsam mit Hans Benner, 
Bürgermeister in Herborn, und 
Landrat Wolfgang Schuster, hat 
Oberbürgermeister Wagner zum 
Ausdruck gebracht, dass unser 
Dank Thorsten Schäfer-Gümbel 
gilt für seine enorme Leistung in 
den zurückliegenden Jahren. 

Wagner: „Dass wir seinen Rück-
zug aus der Landespolitik sehr be-
dauern, seine persönliche Ent-
scheidung aber nicht nur res-
pektieren, sondern auch sehr gut 
nachvollziehen können.

 Als Vertreter der Sozialdemokra-
tie an Lahn und Dill können wir 
uns eine Fortsetzung dieser Arbeit 
mit der bisherigen Generalsekre-
tärin Nancy Faeser als Landesvor-
sitzende sehr gut vorstellen, zumal 
sie ihre Wurzeln in der Kommunal-
politik hat.“

Von links: Hans Benner, Manfred Wagner, Nancy Faeser, Wolfgang Schuster 
und Thorsten Schäfer-Gümbel

Betriebsratsvorsitzender Klaus 
Gerlach und seine Stellvertreterin 
Ute Dietrich begleiteten Dagmar 
Schmidt (rechts) während ihres 
Praxistages.
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Partnerschaftsdezernent Karlheinz Kräuter (Bildmitte) begrüßt Staatsminister Michael Roth (2. Von rechts)

Von links: OB Manfred Wagner, Staatsminister Michael Roth, Partnerschaftsde-
zernent Karlheinz Kräuter und unsere Bundestagsabgeordnete Dagmar Schmidt

Die Wetzlarer Sozialdemokraten mit Martin Schulz (5. von rechts) vor dem Leica-Gebäude

Autowaschzentrum Wetzlar
Alte Straße zwischen Expert und McDonalds
Die TOP-Adresse für 
Ihre Autowäsche
Bei Vorlage dieser Anzeige erhalten 
Sie auf jeden Tarif 1,50 Euro Rabatt!

Am 4. Mai empfangen der Stadtver-
bandsvorsitzende der SPD Wetzlar, 
Manfred Wagner und die Bundes-
tagsabgeordnete Dagmar Schmidt 
den Staatsminister für europäische 
Angelegenheiten im Auswärtigen 
Amt, Michael Roth, in Wetzlar um 
bei einem gemeinsamen Stadtrund-
gang die Präsenz von Europa vor Ort 
zu erkunden. 

„Die regionale Förderung von kul-
turellen Begegnungsstätten und 
Angeboten, vor allem im länd-
lichen Raum, zeigt, wie sehr die 
Europäische Union das Leben der 
Bürgerinnen und Bürger vor Orte 
fördert”, bestärkte der Staatsmi-
nister Michael Roth die Rolle der 
Europäischen Union für die Ent-
wicklung vor Ort.

Unter Führung des Beauftrag-
ten für Städtepartnerschaften und 
ehrenamtlichen Stadtrat der Stadt 
Wetzlar, Karlheinz Kreuter, führte 
die Besichtigung über den Palais 
Papius, das Stadtmuseum, dem 
Domplatz hin zum Rosengärtchen 
und zur Endstation an der Hau-
ser Gasse. Über 70 Prozent des 
EU-Haushalts fließen in die För-

derung von regionalen Projekten. 
Hieraus wurden beispielsweise die 
Freilichtbühne im Rosengärtchen 
finanziert oder das Stadtmuseum 
im Lottehaus renoviert. 

„Für uns in Wetzlar ist es ein 
Glücksfall, wenn wir durch die 
Europäische Union Unterstützung 

erhalten. Dies muss auch in Zu-
kunft so bleiben. Deswegen muss 
die Bedeutung von Europa den 
Bürgerinnen und Bürgern im Vor-
feld der Europawahl deutlich ge-
macht werden.“, unterstrich Man-
fred Wagner den Stadtrundgang.

Michael Roth: „Die EU ist ein wichtiger Faktor vor Ort!“
Stadt Wetzlar profitierte in den zurückliegenden Jahren bei vielen Projekten von der Förderung der EU

Martin Schulz bei der Wetzlarer SPD
Der erklärte Europäer Martin Schulz besucht die Leica AG

Zeitarbeit

Arbeitssicherheit

Arbeitsvermittlung

Lempstraße 23
35630 Ehringshausen

Tel.: 06443 83391 - 0
Fax: 06443 83391 - 29

panzer@khp-plt.de
www.khp-plt.de

Seit dem Jahr 2003 sind über Zuschüsse der Europäischen Union 
über 6,1 Millionen Euro in Projekte der Stadt Wetzlar geflossen.
Hierzu zählen beispielsweise:
• Erschließungsbau Palais Papius knapp 300.000 Euro
• Ausbau des historischen Kornmarkts über 1,5 Millionen. Euro
• Optik-Parcours über 800.000 Euro
• Freilichtbühne Rosengärtchen über 500.000 Euro
• Neugestaltung und Ausbau der Hauser Gasse über 200.000 Euro
• Neuanbindung des Gewerbegebiets Dillfeld über 500.000 Euro

Ende April war der ehemalige Präsi-
dent des Europäischen Parlaments 
und heutige Bundestagsabgeord-
nete Martin Schulz in Wetzlar 

Er besuchte mit einer Delegation 

der SPD Lahn-Dill die Leica Welt in 
der Spilburg. Martin Schulz bekräf-
tigte, dass die heimischen Wirt-
schaftsstandorte nur durch den 
Binnenmarkt der Europäischen 
Union sicher seien. Daher müssten 

die Gewerkschaften und sozialde-
mokratischen Parteien in Europa 
stärker zusammen arbeiten, da-
mit die Europäische Union auch in 
Zukunft die heimische Wirtschaft 
stärkt. 
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Von links Inge Friedrich, Bernd Rafalzik, Uli Loh, MdB Dagmar Schmidt und ganz rechts OB Manfred Wagner
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Münchholzhausen expandiert
Bauvorhaben stehen vor dem Abschluss, REWE-Markt in der Schattenlänge kommt und Kindergartenumbau in vollem Gange

Die Bauarbeiten sind abgeschlossen, die lang ersehnte Lärmschutzwand tut ihren Dienst und der Verkehr läuft wieder normal vierspurig

Die Straßenbaumaßnahmen in der Wetzlarer Straße gehen zügig voran und im Baugebiet Schattenlänge haben die Arbeiten am kommenden REWE-Markt begonnen

In der Kita Münchholzhausen gehen die Bauarbeiten voran

Der Spielplatz in Münchholzhausen als Ausweichquartier für die Kleinen

Brückenmarkt in Dutenhofen
Hochbetrieb beim Brückenmarkt. IGD hat wieder ein tolles Fest organisiert

Zum 13. Mal hat die Interessenge-
meinschaft Dutenhofen (IGD) den 
Brückenmarkt ausgerichtet. 

90 Stände, ein tolles Rahmenpro-

gramm, bestes Wetter, großartiger 
Besuch und gute Stimmung sind 
ein Markenzeichen der Veranstal-
tung. „Das Team der IGD um Inge 
Friedrich und Bernd Rafalzik ha-

ben einmal mehr tolle Arbeit ge-
leistet und das Profil unseres Stadt-
teils Dutenhofen auf eindrucksvol-
le Weise gepflegt,“ sagte Oberbür-
germeister Manfred Wagner. 
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Ange Alvarez
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Mit Blick auf die Europawahl 
mahnt Ange Alvarez: „Das gro-
ße Übel ist, dass der Faschis-
mus noch nicht tot ist. Rassis-
mus und Ausländerfeindlich-
keit sind wieder aktuell und 
wir müssen dagegenhalten, als 
Franzosen, als Deutsche, als 
Europäer.“ Ange Alvarez ist ein 
93jähriger Franzose mit spani-
schen Wurzeln und bezeichnet 
mich als seinen Freund. Das ist 
nicht selbstverständlich. Sei-
ne Mutter und seine Schwester 
wurden von den Nazis ins Kon-
zentrationslager Ravensbrück 
verschleppt, sein älterer Bruder 
landete im Konzentrationslager 
Dachau. Auch Ange selbst wur-
de in einen Zug Richtung Dach-
au gesperrt, konnte aber unter 
Lebensgefahr aus einem Vieh-
waggon flüchten.



So konnte und wollte Ange Al-
varez jahrzehntelang aus ver-
ständlichen Gründen die deut-
sche Sprache nicht hören. Sei-
ne ganze Familie wurde von den 
Faschisten erst in Spanien, dann 
in Frankreich wegen ihrer poli-
tischen Aktivitäten verfolgt. Als 
ich über die deutsche Besatzung 
Frankreichs und die Verfolgung 
der Widerstandskämpfer durch 
die Nazis recherchierte, lern-
te ich Ange kennen. Rasch wur-
den wir Freunde und Ange er-
zählte mir die Geschichte seiner 
Familie und ihren – ohne Über-
treibung – heldenhaften Kampf 
gegen den Faschismus. Er will, 
dass die junge Generation er-
fährt, welche Gefahren von dik-
tatorischen, rassistischen und 
nationalistischen Bewegun-
gen ausgehen. Er will, dass die 
Menschen in Europa aus der 
Vergangenheit lernen. Und er 
hofft, dass bei der Europa-Wahl 
den Parteien eine Abfuhr erteilt 
wird, die auf Abschottung, Aus-
länderhass und Nationalismus 
setzen.



Das jahrzehntelange Engage-
ment von Ange für ein verein-
tes und, wie er immer wieder 
betont, „brüderliches“ Euro-
pa erklärt sich aus seiner Fami-
liengeschichte. Sein Vater Ama-
dor kam in Asturien 1889 auf 
die Welt und wuchs unter ärm-
lichsten Bedingungen auf. Im 
Alter von neun Jahren wurde 
er Bergbaulehrling, mit 12 Jah-
ren Bergarbeiter. 1921 wurde er 
Mitglied der Kommunistischen 
Partei Spaniens und beteiligte 
sich an gewerkschaftlichen Auf-
ständen gegen die Militärdikta-
tur des General Primo de Rivera. 
Er wurde mehrfach festgenom-
men und flüchtete mit Frau und 
fünf Kindern nach Frankreich, 
für ihn das Land der Hoffnung, 
der Revolution. Ange war da ge-
rade zwei Jahre alt. Als im Juni 
1936 der Bürgerkrieg in Spa-
nien eskalierte, ging Ange‘s Va-
ter zurück ins Heimatland und 
kämpfte auf Seiten der Republi-
kaner gegen die aufständischen 
Truppen um General Franco. Im 

BÖKELS KOLUMNE

heit festgenommen. Er wurde von 
der französischen Polizei verhört 
und gefoltert, sie haben aber nicht 
herausbekommen, dass er es war, 
der den Soldaten erschossen hatte. 



Ange kam schliesslich in das be-
rüchtigte Gefängnis Saint-Mi-
chel in Toulouse. Ange: „Das war 
die Hölle.“ Er wurde vor das gera-
de eingerichtete Militärgericht ge-
stellt. Das machte kurzen Prozess. 
Einer nach dem anderen wurde 
zum Tode verurteilt und das Urteil 
sofort vollstreckt – die Särge waren 
am Morgen schon herbeigeschafft 
worden. Ange sollte einer der 
nächsten sein, da trafen Gestapo 
und SS eine andere Entscheidung. 
Die verbliebenen Widerstands-
kämpfer wurden in einen Zug ein-
gesperrt. Fahrtziel: das Konzen-
trationslager Dachau. Der Zug war 
Anfang Juli 1944 zusammengestellt 
worden, weil mit ihm über hundert 
Deutsche vor den herannahenden 
Alliierten nach Deutschland flüch-
ten wollten. Ihr Kalkül: mit einigen 
Hundert Widerstandskämpfern als 
Geiseln hofften sie, dass alliierte 
Kampfflieger den Zug nicht bom-
bardieren. 



Schnell fasste Ange mit zwei Ka-
meraden den Entschluss, aus 
dem Zug zu flüchten. Als der Zug 
einen kurzen Stopp machte, ho-
ben die beiden Kameraden Ange 
hoch. Während der Zug schon wie-
der langsam anfuhr, löste er mit 
Kopfstössen und nackten Hän-
den die Bretter und den Stachel-
draht, mit denen eine etwa 60 mal 
40 cm große Öffnung in dem Vieh-
waggon vernagelt war. Er konnte 
sich schliesslich durch die Öffnung 
zwängen und auf den Schotter 
springen. Blutüberströmt erreichte 
Ange einen Bauernhof, wo er sich 
kurz verstecken konnte. Und er 
ging wieder in den Widerstand und 
beteiligte sich an der Befreiung von 
Béziers und Montpellier. 



Im August 1944 kam Ange dann 
erstmals wieder zurück nach Alès. 
Der Alltag war geprägt von der 
Sorge um Arbeit und das tägliche 
Überleben. In der Bergbauregion 

Gerhard Bökel war seit 1978 
Landtagsabgeordneter für 

Wetzlar, Landrat des Lahn-Dill-
Kreises und später Innen- und 

Landwirtschaftsminister. 
Lebt in Frankfurt und in der Nähe 

von Avignon.

beteiligte er sich an Streiks und 
Aufständen. Ange wurde festge-
nommen und er, der Spanier, der 
gegen die Besatzer und ihre Kolla-
borateure für ein freies, demokra-
tisches Frankreich gekämpft hat-
te, sollte ausgewiesen werden. Er 
tauchte ab und arbeitete unter fal-
schem Namen. Es kam wie es kom-
men musste: er wurde erwischt 
und wegen Nichtausreise zu eini-
gen Monaten Gefängnis verurteilt. 
Nach der Haftentlassung erreich-
te er immerhin, dass er nicht zu-
rück nach Spanien musste („Da 
war ja der Faschist Franco an der 
Macht“). Aber, wie viele ande-
re Spanier musste er das Festland 
verlassen und nach Korsika über-
siedeln. Als er 1956 auch dort wie-
der ohne Arbeit war, entschloss 
er sich mit seiner Frau und inzwi-
schen zwei Kindern unbemerkt auf 
den Kontingent zurückzukehren. 
Sie gingen nach Paris, wieder unter 
falscher Identität.



So lebte und arbeitete er unter 
falschem Namen in der franzö-
sischen Hauptstadt. Schließlich 
wollte er seine Situation klären 
und nicht zuletzt wegen der Kin-
der legalisieren. Es begann ein lan-
ger Weg durch die französische Bü-
rokratie, ein Weg zwischen Hof-
fen und Bangen. Es vergingen Jah-
re, die Ausweisung stand ja im-
mer noch im Raum. Insbesonde-
re dank ehemaliger gaullistischer 
Widerstandskämpfer und Politi-
ker entschied schließlich das In-
nenministerium im Juni 1966, dass 
Ange sich mit der Familie in Alès 
niederlassen konnte. Er blieb aber 
unter wöchentlicher polizeilicher 
Kontrolle bis 1975 und erhielt erst 
dann die französische Nationali-
tät. 30 (dreissig!) Jahre nach Ende 
des Krieges.



Inzwischen hatte Ange sich mit 
der PCF überworfen. Er erreg-
te sich über die Ignoranz der Par-
tei gegenüber Millionen Opfern 
des totalitären Kommunismus, der 
Bruch mit der Partei war unaus-
weichlich. 1975 wurde er ausge-
schlossen. Ange: „Ein schmerzhaf-
ter Prozess, aber eine notwendige 
Entscheidung.“ Schon bald nahm 
die sozialistische Partei mit ihm 
Kontakt auf. Er übernahm in Saint 
Christol les Alès, wo er noch heute 
mit seiner Frau Carmen wohnt, eh-
renamtliche Funktionen auf kom-
munaler Ebene. Er wurde Mitglied 

Alter von 47 Jahren wurde er im 
Kampf getötet. Ange erzählt: „Ich 
war da gerade 10 Jahre alt.“



Ange blieb mit seiner Mutter und 
den Geschwistern in Frankreich, 
im südfranzösischen Alès. Die gan-
ze Familie Alvarez war inzwischen 
Mitglied der Kommunistischen 
Partei Frankreichs (PCF) oder einer 
ihrer (Jugend-) Organisationen. 
Nach dem Einmarsch der deut-
schen Armee und der Unterzeich-
nung des Waffenstillstandsabkom-
mens im Juni 1940 traten alle Alva-
rez‘, wie viele Spanier, in die Résis-
tance ein und Ange beschreibt das 
so: „Wie in eine Religion.“ Ange 
arbeitete seit seinem 15. Lebens-
jahr im Bergbau und beteiligte sich 
mit seinem Bruder Amador an Ak-
tionen der Résistance gegen die 
deutschen Besatzer und ihre fran-
zösischen Helfershelfer. Die unter-
drückten das Land, vor allem Män-
ner wurden zur Zwangsarbeit ge-
zwungen und Widerständler gna-
denlos verfolgt. Ange, ganze 17 
Jahre alt, wurde Teil einer Gruppe 
„récupération“ mit dem Auftrag, 
Banken und Postämter zu überfal-
len, um Geld für den Widerstand 
zu besorgen. Und Ange erzählt: 
„Wir hatten auch den Auftrag, die 
Verräter und Kollaborateure zu eli-
minieren.“ Am 17. Dezember 1943 
erschoss Ange in Montpellier auf 
offener Strasse einen deutschen 
Soldaten. Kurz darauf wurde er von 
einer speziellen Anti-Terror-Ein-

der Gemeindevertretung und 
stellvertretender Bürgermeis-
ter von 1983 bis 2004. „Ja“, sagt 
Ange, „es stimmt: ich habe den 
Weg gefunden zu einem demo-
kratischen Sozialismus oder – 
wie in Frankreich mit einem ab-
schätzigen Unterton gesagt wird 
– zur Sozialdemokratie.“



Und dieser Sozialdemokrat, in-
zwischen ein mehrfach hoch de-
korierter Franzose, der sich nicht 
zuletzt aufgrund seiner Lebens-
geschichte und der seiner Fami-
lie Sorgen macht um die Zukunft 
Europas, ruft uns zu: „Gebt Na-
tionalisten, gebt Fremdenfeind-
lichkeit und Hass keine Chance!“ 
Wir alle können am 26. Mai bei 
der Europawahl in diesem Sinne 
unsere Stimme abgeben.



Ausführlich wird das Leben von 
Ange Alvarez – wie auch das an-
derer Widerstandskämpfer – in 
dem gerade auf Französisch er-
schienenen Buch von Gerhard 
Bökel „Le Train fantôme, les 
nazis et la Résistance“ (Ver-
lag Brandes & Apsel, 246 Seiten, 
29,90 Euro) beschrieben. Das 
Buch ist, wie auch die deutsche 
Ausgabe, vorrätig im Buchladen 
Alte Lahnbrücke in Wetzlar, 
Lahnstr. 36 

„Gebt Nationalisten, gebt Fremdenfeindlichkeit und Hass keine Chance!“

ddd

Pfeiffer GmbH & Co. KG, Emmeliusstr. 21, 35614 Asslar
www.pfeiffer-küchen.de
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Gerhard Bökel und Ange Alvarez

Ange‘s gefälschter 
AusweisA
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Europawoche im Forum
Eine Woche Diskussionen zur Europawahl, Visionen für Europa, Workshops und Informationsveranstaltungen

Europa stand im Mittelpunkt zahl-
reicher Aktionen, die im und um das 
Einkaufszentrum Forum eine Woche 
lang stattfanden. Veranstalter waren 
der Lahn-Dill-Kreis, die Stadt Wetz-
lar und die Europa-Union Lahn-Dill, 
eine überparteiliche Vereinigung, 
die die Einigung Europas aktiv vor-
anbringen möchte.

Sven Ringsdorf, der Vorsitzende 
der Europa-Union Lahn-Dill, er-
öffnete mit seiner Begrüßungsre-
de die Veranstaltung und wies mit 
Stolz auf die Dimension der Akti-
vitäten hin. Mit über hundert Eh-
renamtlichen, angefangen von 
zahlreichen europäischen Part-
nerschaftsgesellschaften aus dem 
Lahn-Dill-Kreis bis hin zu den ein-
gebundenen Schulen – aus Wetz-
lar beteiligten sich die August-Be-
bel-Schule und die Goetheschule – 
könne man zu Recht von der größ-
ten Veranstaltung in Mittelhessen 
zu diesem Thema sprechen. Als 
bald 30-jähriger habe er nur ein ge-
eintes und friedliches Europa ken-
nengelernt. Die Veranstaltung im 
Forum, das alle anderthalb Sekun-
den ein „neuer“ Besucher betrete, 
stelle eine große Chance dar, dafür 
zu werben, dass dies so bleibe.

Für den Lahn-Dill-Kreis be-
grüßte Landrat Wolfgang Schuster 
(SPD) die anwesenden Gäste. Er 
erinnerte in persönlichen Worten 
am Beispiel seines Vaters, der über 
das Erlebte im Krieg nie sprechen 
konnte und seines Großvaters, der 
mit einer Kugel im Kopf heimkehr-
te, an die Auswirkungen der bei-
den Weltkriege für die Menschen. 
„Wir sind die erste Generation, die 
Krieg und Vertreibung nicht ken-
nen. Diesen Frieden müssen wir 
jeden Tag verteidigen und erarbei-
ten!“ forderte er.

Oberbürgermeister Manfred 
Wagner (SPD) erinnerte an Willy 
Brandts Worte zur deutschen Ein-

heit, dass nun zusammenwach-
se, was zusammengehöre und for-
derte dazu auf, dies auch europä-
isch zu verstehen. In der Europäi-
schen Union sei an mancher Stelle 
noch „Luft nach oben“. Auf das Er-
reichte könne man aber stolz sein. 
Gegen diejenigen, die Europa dis-
kreditieren und wieder an den Ab-
grund führen wollen, gelte es die 
Stimme zu erheben.

Wetzlars ehemaliger Oberbür-
germeister Wolfram Dette (FDP) 
verwies auf die wirtschaftliche 

Dimension Europas, die für den 
Wohlstand der Menschen in Mit-
telhessen von entscheidender Be-
deutung sei. Über 10.000 Arbeits-
plätze im Lahn-Dill-Kreis seien 
abhängig von Exporten. Um sich 
gegenüber China und den USA 
wirtschaftlich behaupten zu kön-
nen, sei ein starkes, geeintes Euro-
pa unerlässlich.

Für ein gelingendes Europa 
zu sorgen, sei eine Verpflichtung 
gegenüber unseren Vätern, beton-
te Wetzlars Partnerschaftsdezer-

nent Karlheinz Kräuter (SPD), der 
auf die historische Dimension hin-
wies und zum Eröffnungsrund-
gang einlud. 

Zahlreiche Gäste folgten seiner 
Einladung, darunter Vertreter der 
Bundes-, Landes und der Kommu-
nalpolitik.

Mit Diskussionen zur Europa-
wahl, Visionen für Europa, Work-
shops und Informationsveranstal-
tungen setzte sich das abwechs-
lungsreiche Programm die Woche 
über fort. 

Oberbürgermeister Manfred Wagner

Landrat Wolfgang Schuster begrüßte die zahlreichen Gäste, die zur Eröffnung gekommen waren, mit einem klaren 
Plädoyer für Europa

Landrat Wolfgang Schuster, MdB Dagmar Schmidt und die Fraktionsvorsitzende der Wetzlarer SPD Sandra Ihne-
Köneke (von links)mit den Schülern der Goetheschule, die mit großem Engagement einen pro-europäischen Stand 
aufgebaut hatten.

Oberbürgermeister Manfred Wagner

Sven Ringsdorf, Vorsitzender der Europa-Union Lahn-Dill und 
Mitinitiator der Europa-Woche, im Interview mit Hermann Otto Solms 
(FDP), nach Wolfgang Schäuble der dienstälteste Abgeordnete im 
Deutschen Bundestag
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Überdachungen, Schlosser- & Stahlbauarbeiten, Edelstahlverarbeitung, Torantriebe, Treppen, Tore, Fenster- & Türgitter, Balkongeländer, Treppengeländer, Einzäunungen

Wetzlar-Steindorf
In der Murch 16 – 18

Telefon (0 64 41) 92 48 60
www.kraeuter-schmiedeeisen.de

Schutz vor Einbruch

Stabgitterzäune
preiswert

sicher
dauerhaft Metallbau GmbH

KRÄUTER
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Rainstraße 19 | 35633 Lahnau - Waldgirmes

Fon 06441 - 3 14 39 | Fax 06441 - 39 09 53

www.theiss-garten.de | info@theiss-garten.de

Beratung      Planung      Ausführung      Handel      Service

...mit uns neue Wege gehen!

Pflasterarbeiten  |  Raseneinsaaten  |  Zaunbau  |  Ganzjahrespflege |  

Fällarbeiten  |  T rockenmauern  |  Pflanzungen  |  T reppenbau  | Winterdienst

Teichbau

Die ausgestellten Bilder sind in 
der Kunst-AG der August-Bebel 
Gesamtschule entstanden. Hierbei 
sollten die Schüler ihr Europa krea-
tiv auf Papier darstellen. 

Auf der Europa-Bühne des Forums 
präsentierten Eva Tiedemann und 
Marlon Neeb ein Kunstprojekt 
aus Aurich. Dort haben sich Schü-
ler aus ganz Europa getroffen, um 
in verschiedenen Workshops sich 
Gedanken über die Zukunft von 
Europa zu machen.

Im fertigen Kunstprojekt haben 
sie dann zwei Seiten von Europa 
präsentiert. Einmal die graue Seite 
mit sehr viel Plastik in den Meeren. 
Wenn man dies dann aufklappt 
wurde das farbenfrohe Europa Ge-
zeigt. Dort waren alle Länder ver-
bunden und mit Hilfe einer Lich-
terkette wurde die Kommunika-
tion dargestellt.

Links und rechts haben die Schü-
ler ihre Forderungen und Wünsche 
für Europa festgehalten.

Das war das Thema, an dem 11 
Schüler*innen der August Bebel- 
Gesamtschule begleitet von ihrer 
Lehrerin Anette Caesar gemeinsam 
mit rund 50 anderen jungen Men-
schen aus den Niederlanden, Russ-
land und Deutschland arbeiteten.

Seit vielen Jahren schon fährt eine 
Gruppe des 10.Jahrgangs der Be-
bel-Schule jedes Jahr in der Woche 
vor den Weihnachtsferien nach 
Aurich in Ostfriesland, um dort im 
Europahaus an einem UNESCO- 
Seminar teilzunehmen. 

Jedes Jahr kommen hier junge 
Menschen aus Europa zusammen, 
um sich über aktuelle politisch-ge-
sellschaftlich Themen zu informie-

Bebel-Schüler engagieren sich im Forum für Europa
Schüler der August-Bebel-Gesamtschule präsentierten ihr Kunstprojekt auf der Bühne des Forums

Bebel-Schüler im Europahaus Aurich
Zukunftsfähigkeit in einem bunten Europa–  
junge Menschen entwickeln eigene Ideen

ren und auszutauschen. Die Semi-
narsprache ist Englisch. 

Gefördert werden diese Semina-
re von der Bundeszentrale für poli-
tische Bildung.

Im Mai 2018 hat die EU-Kom-
mission ihren Vorschlag für eine 
erneuerte jugendpolitische Zu-
sammenarbeit in Europa vorge-
stellt. Dieser Vorschlag bringt eini-
ge Neuerungen mit sich, darunter 
eine stärkere Fokussierung auf die 
Vermittlung europäischer Werte 
und die Förderung der politischen 
Partizipation junger Menschen.

Bemerkenswert ist der verän-
derte Blick, den die EU-Kommis-
sion auf junge Menschen wirft. Bis-
her war der Schwerpunkt oft wirt-

schaftlicher Natur und politische 
Strategien sowie Förderinstrumen-
te zielten auf die Verbesserung der 
Beschäftigungsfähigkeiten ab.

 Künftig soll die EU-Jugendstra-
tegie junge Menschen dabei unter-
stützen, ihr eigenes Leben selber 
zu gestalten und die dafür nötigen 
Kompetenzen und Handlungsfä-
higkeiten zu erwerben. Themen 
wie Globalisierung, der Flücht-
lingsstrom, der Klimawandel und 
die wachsende Jugend-Arbeits-
losigkeit beschäftigen und spal-
ten die junge Gesellschaft Euro-
pas zutiefst. Diese Situation bilde-
te für das diesjährige internatio-
nale UNESCO- Seminar im Euro-
pahaus die Ausgangslage. Was be-

deutet die europäische Zukunft für 
die eigenen Lebensperspektiven 
junger Menschen aus Europa? Was 
hat diese Entscheidung mit der Le-
bensplanung von Jugendlichen 
heute zu tun? 

Dieses Jahr gestalteten die Ju-
gendlichen eine neue Vision von 
Europa. In fünf Workshops: Musik, 
Theater, Kunst, 360° Grad Video 
und Educational Games diskutier-
ten, spielten und erlebten sie auf 
vielfältig kreative Weise unter fach-
kundiger Anleitung, wie ein fried-
liches Zusammenleben ganz prak-

tisch aussehen kann. Mit einer be-
eindruckenden öffentlichen Prä-
sentation der Arbeitsergebnisse 
endete das Seminar. 

Ihr gemeinsames Ziel am Ende 
dieser sechs Tage war und ist es mit 
dafür zu sorgen, dass ihr Traum 
von einer vielfältigen, bunten und 
solidarischen Europäischen Union 
verwirklicht werden kann.

Die Schüler fuhren nach Hause 
und in die Ferien mit vielen neuen 
Freundschaften, Ideen zum Wei-
terdenken und Stolz über die ge-
leistete Arbeit im Gepäck.

Das linke Bild hat Emilia Antonacci aus der 5. Klasse gemalt, das rechte 
Lilia Katharina Wagner aus der 7. Klasse der August-Bebel-Gesamtschule

Die Gruppe der 11 Bebelschüler mit ihrer Lehrerin Annette Caesar
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Neuer Rekord beim Girls und Boys Day in der 
Stadtverwaltung Wetzlar
Zielsetzung des Tages bestand darin, sich von den traditionellen Rollenvorstellungen zu lösen und Klischees aufzubrechen

Hauptamtlicher Kreisbeigeordneter Stephan Aurand, der Leiter des städtischen Koordinationsbüros für Jugend 
und Soziales, Peter Matzke und Rainer Gail vom JobCenter Lahn-Dill (rechts) starten mit Oberbürgermeister 
Manfred Wagner das Projekt

„Gemeinsam in Wetzlar“ – Kooperationsprojekt der Stadt 
und des JobCenters gestartet
Gemeinsam wollen das JobCenter Lahn-Dill und die Stadt Wetzlar arbeitslose Wetzlarerinnen und Wetzlarer in Arbeit bringen

Mit Kreissozialdezernenten Stephan 
Aurand, Rainer Gail, Bereichsleiter 
beim JobCenter und dem Leiter des 
städtischen Koordinationsbüros für 
Jugend und Soziales Peter Matzke, 
gab OB Manfred Wagner dieser Tage 
den Startschuss für das achtmona-
tige Projekt „Gemeinsam in Wetzlar“. 

Erfolgreich in der Gemeinde Sinn 
praktiziert, soll dieses Modell nun 
auch in unserer Stadt zum Einsatz 
kommen.

Gemeinsam wollen das JobCen-
ter Lahn-Dill und die Stadt Wetz-
lar arbeitslose Wetzlarerinnen und 
Wetzlarer in Arbeit bringen. Dabei 
liegt der Fokus auf Menschen, die 
in der Erziehungsverantwortung 
für ihre Kinder stehen und schon 
seit längerem keine Beschäfti-
gung haben. Die Teilnehmenden 
werden sich bis Dezember einmal 
in der Woche im Rathaus oder im 
Nachbarschaftszentrum Westend 
zu Workshops, Gruppengesprä-
chen und Einzelcoachings treffen, 
um Kontakte zu knüpfen. Über 60 
interessierte Wetzlarerinnen und 
Wetzlarer folgten der Einladung 
und nahmen an der Veranstaltung 
teil.

 Die Job-Coaches, die während 
der Projektlaufzeit auch als per-
sönliche Ansprechpartner fungie-
ren, erläuterten, das Projekt ziele 

insbesondere auf den „verdeckten 
Stellenmarkt“. Das sind Stellen, die 
nicht offen ausgeschrieben, son-
dern durch persönliche Kontakte 
besetzt werden. Um diese Stellen 
zu finden, sei es wichtig, sich ein 
„Netzwerk“ zu schaffen. 

Unternehmen sollen als Projekt-
partner angeworben werden, um 
Betriebsbesichtigungen zu ermög-
lichen, Praktikumsplätze zur Ver-
fügung zu stellen oder Fragen zu 
ihren Erwartungen, aber auch zu 
erfolgreichen Bewerbungen zu be-
antworten.

 „Das ist ein sehr wichtiges und 
erfolgversprechendes Projekt, das 
ich sehr gerne unterstütze“, sagte 
Oberbürgermeister Manfred Wag-
ner (SPD). Die Stadt fördert das 
Projekt, indem sie Räume zur Ver-
fügung stellt, die Kinderbetreuung 
organisiert und ihr Netzwerk nutzt, 
um Kontakte zu Arbeitgebern her-
zustellen. 

Kreissozialdezernent Stephan 
Aurand (SPD), der auch Verwal-
tungsratsvorsitzender des JobCen-
ters ist, verwies auf ein Vorgänger-
projekt in Sinn und auf 2.000 offe-
ne Stellen im Lahn-Dill-Kreis. Teil-
nehmer aus Sinn berichteten, dass 
das Projekt dort erfolgreich verlau-
fen sei. 90 Prozent der Teilnehmer 
hätten anschließend eine Stelle ge-
funden. 

72 Mädchen und Jungen konnte 
Oberbürgermeister Manfred Wag-
ner anlässlich des diesjährigen Boys 
and Girls Day im Wetzlarer Rathaus 
willkommen heißen und auf die viel-
fältigen Berufsausbildungen hinwei-
sen, die von der Stadt Wetzlar ange-
boten werden.

 
Die Mädchen waren in diesem 
Jahr mit der Ordnungspolizei, 
der Sportplatzpflegekolonne, den 
Gärtnern, der Feuerwehr, dem 
Förster und der Straßenunter-
haltung unterwegs oder sammel-
ten Eindrücke zu den Themen Kli-
maschutz, Bus und Bahn, Natur-
schutz, Hard- und Software. Für 
die Jungen ging es zur Tourist-In-
formation, in die Stadtbibliothek 
und in die verschiedenen Kinder-
tagesstätten der Stadt.

Die besondere Zielsetzung des 
Tages bestand darin, sich von den 
traditionellen Rollenvorstellun-
gen zu lösen und Klischees aufzu-
brechen. Die Stadtverwaltung bie-
tet seit vielen Jahren den Teilneh-
merinnen und Teilnehmern die 
Möglichkeit, in zukunftsträchti-
ge Berufsfelder zu schnuppern, in 
denen sie bisher wenig vertreten 
sind. Die jeweiligen Workshop-Lei-
ter hatten sich praxisnahe Projekte 
überlegt und konnten im Laufe des 

Tages viele offene Fragen beant-
worten und spannende Einblicke 
in ihr Berufsleben geben, die die 
Mädchen und Jungen am Nach-
mittag in der Abschlusspräsenta-

Oberbürgermeister Wagner freute sich über die Rekordbeteiligung und das große Interesse der Mädchen und Jungen

tion im Stadtverordnetensitzungs-
saal vorstellten.

„Mein Dank gilt allen interes-
sierten Jugendlichen, die an die-
sem Tag in das vielfältige Dienst-

leistungsangebot der Stadtverwal-
tung hineingeschnuppert haben. 
Dank möchte ich aber auch unse-
rem Team des Jugendbildungswer-
kes und des Personal- und Orga-

nisationsamtes sowie allen Work-
shop-Leitungen sagen, die diesen 
informativen Tag erst möglich ge-
macht haben“, betonte Oberbür-
germeister Manfred Wagner.
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Wetzlar stellt das Ehrenamt in den Mittelpunkt
Oberbürgermeister Manfred Wagner: „Sie machen unsere Stadt lebendiger und liebenswürdiger.“

Auf und Ab der Weimarer Demokratie in Wetzlar
Ausstellung des Historischen Archivs der Stadt Wetzlar im alten Rathaus bis zum 31. August

Seit 2006 würdigt die Stadt Wetzlar 
ehrenamtlich engagierte Einwohne-
rinnen und Einwohner sowie heraus-
ragende Projekte und Initiativen von 
Vereinen und Verbänden.

In diesem Jahr hatte die Jury unter 
36 Vorschlägen auszuwählen. Im 

Wie hat sich die Weimarer Demo-
kratie von 1918 bis 1933 vor Ort in 
Wetzlar dargestellt? Mit dieser Frage 
beschäftigt sich eine Ausstellung 
des Historischen Archivs der Stadt 
Wetzlar, die am Donnerstag (2. Mai) 
im Alten Rathaus eröffnet wurde. 

In zwei Vitrinen werden Fotos, Ti-
telseiten der heimischen Presse, 
Protokolle des Stadtparlaments, 
Flugblätter und Wahlwerbung ge-
zeigt.

Manches dokumentiert an-
schaulich, wie tiefgreifend sich 
das Auf und Ab der Weimarer De-
mokratie auch in der mittelhessi-
schen Provinz widerspiegelte. So 
gibt es ein Flugblatt, das im No-
vember 1918 zum revolutionä-
ren Aufmarsch auf dem Domplatz 
aufruft. Nicht nur in Großstädten, 
auch in Wetzlar und in den umlie-
genden Dörfern habe es nach dem 

Rahmen der Feierstunde würdigte 
Oberbürgermeister Manfred Wag-
ner (SPD) gemeinsam mit Stadt-
verordnetenvorsteher Udo Volck 
das vielfältige Engagement ehren-
amtlich Tätiger in der Stadt: „Sie 
machen unsere Stadt lebendiger 
und liebenswürdiger.“

Ersten Weltkrieg zahlreiche Sol-
daten-, Arbeiter- und Bauernräte 
gegeben, berichtete Archivleiterin 
Dr. Irene Jung. 

Schwer war Wetzlar auch von der 
Inflation betroffen: Ein Foto zeigt 
Plünderungen am Eisenmarkt 
1923. Auch Notgeld aus Wetzlar, 
das die Zeit der galoppierenden 
Inflation überbrücken sollte, ist zu 
sehen. Ein Stück demokratischer 
Normalität zeigt die Wahlwerbung 
der Parteien in Wetzlar zur Reichs-
tagswahl 1919. Auch um die Stim-
men der Frauen, die erstmals wäh-
len durften, wurde intensiv ge-
worben. Das Ergebnis der letzten 
freien Reichstagswahl 1932 habe 
der NSDAP in Wetzlar 28,9 Prozent 
gebracht, was deutlich unter dem 
Durchschnitt gewesen sei, so Jung.

Oberbürgermeister Manfred 
Wagner (SPD) erinnerte im Rah-
men seiner Eröffnung daran, dass 

Stadtverordnetenvorsteher Udo Volck (links) und OB Manfred Wagner (dritter 
von links) zeichneten Helin Demiroglu, Astrid Eichhorn-Müller, Peter Mathes 
und Ulrich Bahr für ihr herausragendes ehrenamtliches Engagement aus

Vertreter des RSV Büblinghausen, des Theaterrings, der Bürgerstiftung Wetzlar und des Vereins Pro Polizei erhielten den Ehrenamtspreis 2019 der Stadt und der Verein „Bürger aktiv“ den Sonderpreis der 
Sparkasse Wetzlar

XXX

Archivarin Dr. Irene Jung und OB Manfred Wagner vor historischen Dokumenten

 Den ersten und mit 1.500 Euro 
dotierten Gruppenpreis erhielt 
der Rasen-Sport-Verein 1929 Bü-
blingshausen, der eine Mann-
schaft in der Hessenliga Fußball 
ID stellt und zudem eine inklusive 
Fußballmannschaft führt. Neben 
der Gewährleistung des regelmäßi-
gen Trainings- und Spieltriebs en-
gagiert sich der Trainerstab auch 
mit großem Einsatz in der Betreu-
ung der Sportler. Der RSV ist der 
einzige Verein im Lahn-Dill-Kreis, 
der ein solches Angebot durch-
führt. 

Mit dem zweiten Preis (1.000 
Euro) wurde der Theaterring Wetz-
lar ausgezeichnet, der seit vielen 
Jahren auf ehrenamtlicher Basis in 
den Monaten September bis März 
ein Theaterprogramm in der Stadt-
halle organisiert, das regelmäßig 
weit über die Grenzen der Stadt 
Beachtung findet.

Der dritte Preis (500 Euro) wur-
de geteilt und an zwei Organisa-
tionen vergeben: die Bürgerstif-
tung Wetzlar, die seit dem Jahr 
2007 beispielhafte Projekte zum 
Wohle der Stadtgesellschaft för-
dert, sowie die Bürgerinitiati-
ve Pro Polizei, die sich seit 1996 
in der materiellen und ideellen 
Unterstützung der Polizei und in 

die Weimarer Verfassung in vieler 
Hinsicht fortschrittlich gewesen 
sei und nicht nur von ihren „Kons-
truktionsfehlern“ ausgehen sollte, 
die in der Anwendung durch den 
greisen Reichspräsidenten Paul 
von Hindenburg die Machtüber-
tragung auf die Nationalsozialisten 
ermöglichten. 

So habe die Weimarer Reichsver-
fassung nicht nur zum ersten Mal 
festgelegt, dass alle Macht vom 
Volke ausgehe. Auch Verfassungs-
artikel, wie die Aussage zur Gleich-
berechtigung der Geschlechter in 
der Ehe, der von Stand und Reli-
gionsbekenntnis der Eltern unab-
hängige Zugang von Kindern zu 
Bildungseinrichtungen oder die 
Regelung, dass die Ordnung der 
Wirtschaft den Grundsätzen der 
Gerechtigkeit und dem Ziel des 
menschenwürdigen Daseins für 
alle entsprechen muss, seien sehr 

fortschrittlich und weitsichtig ge-
wesen.

Die Ausstellung ist bis zum 31. 

August montags bis Donnerstag 
von 8 bis 17 Uhr und freitags von 8 
bis 13 Uhr geöffnet.

der Präventionsarbeit engagiert.
 Zudem wurden vier Persönlich-

keiten als Einzelpreisträger geehrt. 
Ulrich Bahr wurde für sein langjäh-
riges Engagement in der Dombau-
verwaltung und für die Bauunter-
haltung der Unteren Stadtkirche 
geehrt. Ulrich Bahr war zudem in 
früheren Jahren als Stadtverordne-
ter aktiv.

Astrid Eichhorn-Müller erhielt 
den Preis für ihren Einsatz als Vor-
sitzende des Vereins „Junge Sinfo-
nie Orchester“ und als ehrenamt-
liche Referentin in Grundschulen 
und Gemeinden zum Thema Um-
weltschutz. Zudem engagiert sie 
sich im Stadtjugendring. Jüngs-
te Preisträgerin ist die 15-jähri-
ge Helin Demiroglu, die bei der 
TSG Niedergirmes zweimal in der 
Woche eine Turnstunde für Mäd-
chen betreut und im Familienzent-
rum Bewegungskurse für Kleinkin-
der durchführt. Für seinen mehr 
als 40-jährigen Einsatz beim Tech-
nischen Hilfswerk (THW) erhielt 
Peter Mathes den Preis der Stadt 
Wetzlar. Beispielhaft wurden der 
Einsatz bei der Hochwasserkatast-
rophe vor einigen Jahren in Polen 
und der alljährliche Aufbau der Ar-
no-Riedl-Brücke  an der Colches-
ter-Anlage genannt. Der Einzel-

preis besteht aus einem Anerken-
nungsbetrag von 50 Euro und 
einer Einladung zum Abendessen 
mit der Stadtspitze.

Den Sonderpreis der Sparkas-
se Wetzlar, der mit 400 Euro do-
tiert ist, übergab Regionaldirek-
tor Thorsten Pauli an den Verein 
„Bürger Aktiv Wetzlar“, der Hilfs-
bedürftige bei Arbeiten des tägli-
chen Lebens unterstützt. 
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Lina Muders-Preis 2019 vergeben 
Ausgezeichnet wurden Herr Diakon Stefan Zeiger und Die Naturfreunde, Ortsgruppe Wetzlar
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Heiner Jung, Anzeigenredaktion

Liebe Leserin, lieber Leser,
die nächste Ausgabe der  
Wetzlarer Nachrichten erscheint 

Freitag, 6. September 2019

Anzeigen nehmen wir gerne auf
bis Freitag, 26. August 2019.
Anfragen richten Sie bitte an:

post@heiner-medienservice.de
Telefon 0 64 41-7 25 00

Im Rahmen einer Feierstunde wur-
den die diesjährigen Preisträger des 
Lina Muders Preises geehrt. Der 
Preis ging in diesem Jahr zu glei-
chen Teilen an die Naturfreunde 
Wetzlar und Stefan Zeiger, den Dia-
kon der evangelischen Kirchenge-
meinden Albshausen und Steindorf.

Sandra Ihne-Köneke begrüßte im 
Namen der SPD-Fraktion im Stadt-
parlament die Mitglieder des Aus-
wahlgremiums und die zahlrei-
chen Gäste, darunter auch ehe-
malige Preisträger im gut gefüllten 
Saal des Nachbarschaftszentrums 
Westend und gab einen Überblick 
über den Verlauf der Veranstaltung.

In einem Rückblick auf die Ent-
stehungsgeschichte des Preises 
verwies Oberbürgermeister Man-
fred Wagner auf die Bedeutung 
des Engagements für ein toleran-
tes Miteinander, für gesellschaftli-
che Teilhabe und das Einstehen für 
den Kampf gegen Fremdenfeind-
lichkeit, Antisemitismus und Dis-
kriminierung. 

Die Überlegungen, den Preis 
auszuloben, seien vor rund 12 Jah-
ren unter dem Eindruck der dama-
ligen gesellschaftlichen Situation 
entstanden. Es sei nötig, die ge-
nannten Ideale zu würdigen und 
ihnen den Stellenwert zukommen 
zu lassen, der benötigt werde, um 
eine freie und achtsame Gesell-
schaft zu befördern. 

Lina Muders, die Arbeiterfrau 
aus der Wetzlarer Neustadt, habe 
mit ihrem politischen Engage-
ment und dem Widerstand in der 
Zeit des Nationalsozialismus Mut 
bewiesen. Dies brachte ihr sei-
nerzeit eine Gefängnisstrafe ein. 
Nach dem Krieg begründete sie 
die Arbeiterwohlfahrt in Wetzlar 
und vertrat die Sozialdemokratie 
im Kreistag des Landkreises Wetz-
lar. Mit den Worten der Journalis-
tin Franca Magnani fasste Wagner 
die Bedeutung des ausgelobten 
Preises zusammen: „Je mehr Bür-
ger mit Zivilcourage ein Land hat, 
desto weniger Helden wird es ein-
mal brauchen.“

In seiner Laudatio für die Preis-
träger des Vereins „Die Naturfreun-
de“ ging Ernst Richter auf die zahl-
reichen Aktivitäten rechtsradikaler 
Gruppen und Einzeltäter in Wetz-
lar in den letzten Jahren ein. Er er-
innerte an den Brandanschlag auf 

das Haus der Familie Schäfer eben-
so, wie auf die mehrfachen Auf-
märsche rechtsradikaler Gruppen 
in unserer Stadt. Die Mitmachan-
gebote der Gruppe „Kreaktiv gegen 
Nazis“ hätten dazu beigetragen, 
dass viele Menschen in Wetzlar er-
mutigt worden seien, sich an den 
Aktivitäten der Bürgergesellschaft 
zu beteiligen, um deutlich zu ma-
chen, dass Volksverhetzung eben 
keine Meinung sei. 

Durch den Einstieg der Kre-
aktivisten in den Verein der Na-
turfreunde habe sich eine 
Win-Win-Situation ergeben. Der 
Verein mit Nachwuchssorgen habe 
eine neue Perspektive bekommen, 
gleichzeitig sei mit dem im Besitz 
der Naturfreunde befindlichen Ge-
bäudes nun die Möglichkeit ent-
standen, ein Haus der Demokratie 
zu betreiben, das für die politische 
Arbeit genutzt werden könne. Hier 
zeige sich, dass es sehr wohl jun-
ge Menschen gebe, die sich aktiv in 
der demokratischen Arbeit  enga-
gieren wollten. Für die Instandhal-
tung des Gebäudes wünschte sich 
Richter eine Förderung durch die 
öffentliche Hand.

Olaf Körting würdigte in seiner 
Rede das Engagement des Diakons 
Stefan Zeiger, der in zahlreichen 
Aktivitäten ganz unterschiedliche 
Menschen zusammenführe und 
so Gemeinschaft und gesellschaft-
lichen Zusammenhalt herstelle.  
Als herausragendes Beispiel nann-
te er das seit über zwanzig Jahren 
stattfindende Event „Mit der Kut-

te zur Kanzel“, das im letzten Jahr 
500 Motorradfahrer und über 2000 
Besucher zusammengeführt habe 
und auch noch einen Gewinn von 
2500,– Euro für karitative Zwecke 
einbrachte.

Besonders bemerkenswert sei 
auch Stefan Zeigers Einsatz im 
Vorstand des Vereins „Menschen 
für Kinder“, der sich für die Arbeit 
für von Krebserkrankung betroffe-
ner Kinder und Jugendlicher enga-
giert. Ob bei der Einweihung einer 
Radiostation am Klinikum Mar-
burg mit Bülent Ceylan oder bei 

der Organisation von Segeltörns 
für erkrankte und gesunde Jugend-
liche – immer sei das Miteinan-
der zentral. Hierbei bleibe Stefan 
Zeiger stets bescheiden und doch 
unglaublich bereichernd für alle 
Menschen.

Mit anregenden Gesprächen en-
dete die Feierstunde, der zwischen 
den Reden durch Beiträge von Ju-
lia Pritz an der Harfe ein würdevol-
ler musikalischer Rahmen gesetzt 
wurde.

Zum Abschluss bedankte sich 
Sandra Ihne-Köneke bei allen Be-

teiligten und rief noch einmal 
dazu auf, Haltung für Demokra-
tie, Menschlichkeit, Zivilcourage, 
Vielfalt und Freiheit zu zeigen und 
sich gegen Ausgrenzung, Hass, Na-
tionalismus, Diskriminierung und 
Gewalt zu stellen.

Von links: Laudator Olaf Körting, Diakon Stefan Zeiger, Moderatorin Sandra Ihne Köneke, OB Manfred Wagner, 
Laudator Ernst Richter, Detlef Gulde, Petra Fink und Maria Schäfer von den Naturfreunden Wetzlar

Stadtverbandsvorsitzender der SPD Wetzlar, Manfred Wagner, über das Leben und Wirken von Lina Muders

Julia Pritz an der Harfe
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Udo Bullmann: „Wir sind alle in der Verantwortung. Verteidigt  
die Europäische Union gegen Nationalisten und Rechtsradikale.“ 
Wir stehen vor einer entscheidenden Wahl und werden Europa konsequent gegen ihre Feinde verteidigen 

Hessische Staatbürgerinnen und Staatsbürger in Uniform
Warum die Bundeswehr auch ein landespolitisches Thema ist

Am 26. Mai ist Europawahl. Die 
SPD tritt an im Namen aller Men-
schen, die überzeugt sind, dass 
Europa unsere einzige Chance ist, 
Herausforderungen wie Globalisie-
rung, Digitalisierung und Klimawan-
del zu bewältigen. 

Wir wollen Europa erneuern und 
zukunftsfest machen. Und im Mit-
telpunkt dieser Erneuerung muss 
ein neuer Sozialvertrag stehen. 
Alle, die darauf hoffen, dass es 
möglich ist, die offensichtlichen 
Ungerechtigkeiten anzupacken 
und ein Europa der Solidarität für 
die Vielen und nicht für die Weni-
gen zu schaffen, sollten uns ihre 
Stimme geben. 

Wir stehen vor einer entschei-
denden Wahl: Wird es uns gelingen, 
die Europäische Union, die Grund-
lage unserer Demokratie, unserer 
Freiheit und unserer Rechtssicher-
heit ist, gegen die Rechtsradika-
len zu behaupten? Können wir mit 
einer starken europäischen Stim-
me unser Modell des sozialen Zu-
sammenhalts in der Welt erhalten 
und ausbauen? 

Wir wollen europaweit armuts-
feste Mindestlöhne, wir wollen 
mehr Investitionen in die Zukunft 
sowie europäische Maßnahmen 
gegen Armut und Arbeitslosigkeit.

schlupflöchern für Unternehmen 
und Vermögende und eine Ein-
schränkung der Einstimmigkeits-
regeln bei Steuerfragen, damit ein-
zelne Regierungen Maßnahmen 
für mehr Steuergerechtigkeit nicht 
länger blockieren können.

Wir sind Teil der europäischen 

Udo Bullmann ist Vorsitzen-
der der SPD-Europaabgeord-
neten und gemeinsam mit Dr. 
Katarina Barley Spitzenkan-
didat der SPD für die Europa-
wahl. Der Finanzmarkt- und 
Wirtschaftsexperte gehört seit 
1999 dem Europäischen Parla-
ment an.

Wir werden die Demokratie in 
Europa konsequent gegen ihre 
Feinde verteidigen. Im EU-Haus-
halt wollen wir einen Fonds für 
europäische Grundwerte einrich-
ten, um Nichtregierungs- und zi-
vilgesellschaftliche Organisatio-
nen überall dort zu unterstützen, 

wo Freiheit und Rechtsstaatlich-
keit besonders unter Druck stehen. 

Wir wollen Steuervermeidung 
und -hinterziehung entschieden 
bekämpfen. Dafür brauchen wir 
einen EU-weiten Mindeststeuer-
satz für Unternehmensgewin-
ne, die Abschaffung von Steuer-

Ein Europa der Solidarität für die Vielen und nicht für die Wenigen zu schaffen ist unser Ziel

Die Bundeswehr hat seit Jahren nur 
selten gute Presse. Hubschrauber, 
die nicht fliegen dürfen, U-Boote, 
die nicht auslaufen dürfen, ein 
Segelschulschiff, dessen Reparatur 
mehr und immer mehr kostet.

Die Kritik des Wehrbeauftragten 
des Bundestages an fehlender Aus-
rüstung und schlechter Ausstat-
tung der Soldatinnen und Soldaten 
und eine Verteidigungsministerin 
von der CDU, die all dies seit Jah-
ren nicht in den Griff bekommt, 
prägen leider das Bild der Bundes-
wehr in der Öffentlichkeit.

Zugleich ist die Bundeswehr 
durch die Verkleinerung, die Ab-
schaffung der Wehrpflicht und die 
Schließung vieler Standorte und 
Kasernen in den letzten Jahren 
zunehmend aus der alltäglichen 
Wahrnehmung der Öffentlichkeit 
verschwunden. Das betrifft auch 
Wetzlar und den Lahn-Dill-Kreis, 
wo die Bundeswehr früher mit vie-
len Soldatinnen und Soldaten an 
mehreren Standorten präsent war.

Dass auch Hessen weiterhin ein 
Gastgeberland für wichtige Teile 
unserer Streitkräfte ist, kam außer-
halb der betreffenden Garnisons-
städte vielen Hessinnen und Hes-
sen erst wieder ins Bewusstsein, 
als zwei in Fritzlar stationierte Sol-
daten bei einem Hubschrauber-
einsatz in Mali ums Leben kamen. 
Die beiden Soldaten gehörten zur 
Division Schnelle Kräfte (DSK), de-
ren Leitung in der Herrenwaldka-
serne im mittelhessischen Stadtal-
lendorf sitzt. 

Außer in Fritzlar und Stadtal-
lendorf gibt es mit dem Bataillon 

Elektronische Kampfführung 932 
in der Burgwaldkaserne in Fran-
kenberg, mit dem zur Panzerbriga-
de 21 gehörende Jägerbataillon 1 
in Schwarzenborn und mit dem 
Landeskommando Hessen noch 
drei weitere größere Standorte der 
Bundeswehr in Hessen. Es gibt 
also viele hessische Staatsbürge-
rinnen und Staatsbürger in (Bun-
deswehr-) Uniform. 

Darüber hinaus gibt es aber auch 
noch mit dem Landeskommando 
Hessen (LKdo HE) in Wiesbaden 
eine oberste territoriale Komman-
dobehörde der Bundeswehr Hes-

sen. Es ist dem Kommando Ter-
ritoriale Aufgaben (Berlin) unter-
stellt und primärer Ansprechpart-
ner der Hessischen Landesregie-
rung im Rahmen der zivil-militäri-
schen Zusammenarbeit. 

Aufgaben des Landeskom-
mandos sind die Amtshilfe ge-
mäß Grundgesetz Art. 35 Abs. 1 
in Form von technisch-logisti-
scher Unterstützung, beispiels-
weise durch Bereitstellung von 
Liegenschaften, Transportkapazi-
tät und Personal und die gesamt-
staatliche Sicherheitsvorsorge im 
Sinne des Artikel 35, Absatz 2 des 

Grundgesetzes.
Die Bundeswehr in Hessen ist 

also nicht nur deswegen ein lan-
despolitisches Thema, weil es 
hessische Staatbürgerinnen und 
Staatbürger sind, die bei der Bun-
deswehr ihrem Land und der Bun-
desrepublik Deutschland dienen 
und Landtag und Landesregierung 
für das Wohl auch dieser Landes-
kinder verantwortlich sind, son-
dern auch, weil die Bundeswehr 
im Rahmen der zivil-militärischen 
Zusammenarbeit ein wichtiger 
Ansprechpartner des Landes Hes-
sen es. Auch sollte nicht verges-

sen werden, dass die Bundeswehr 
in den hessischen Garnisonsstäd-
ten ein wichtiger wirtschaftlicher 
Faktor ist. Landespolitiker sollten 
daher die Bundeswehr auch als 
landespolitisches Thema sehen. 
Die SPD-Fraktion im Hessischen 
Landtag hat deshalb einen Sicher-
heits- und Bundeswehrpolitischen 
Sprecher, der den Kontakt zu den 
Bundeswehrstandorten in Hessen 
hält und die zivil-militärische Zu-
sammenarbeit der Landesregie-
rung mit der Bundeswehr im Sin-
ne der Kontrollfunktion des Parla-
mentes beobachtet.

Der Landtagsabgeordnete
Stephan Grüger aus dem Lahn-
Dill-Kreis ist Mitglied des Wirt-
schaftausschusses und des 
Europaausschusses des Hessi-
schen Landtages und Industrie- 
und Außenhandelspolitischer 
Sprecher der SPD-Fraktion im 
Hessischen Landtag

Die SPD-Fraktion im Hessischen Landtag hat einen Sicherheits- und Bundeswehrpolitischen Sprecher, der den 
Kontakt zu den Bundeswehrstandorten in Hessen hält
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Bewegung, die sich in den Kom-
munen und Gemeinden zur Ver-
teidigung der Europäischen Union 
gegen Nationalisten und Rechts-
radikale bildet. Wir sind alle in der 
Verantwortung, Europa eine Zu-
kunft zu geben. Wenn ihr mithelft, 
werden wir gewinnen. 
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JUSO-Vorsitzender Julian Stroh einstimmig wiedergewählt
Am Freitag, dem 3. 5. haben die Jusos im Altkreis Wetzlar ihren neuen Vorstand gewählt

Neben den bereits im Vorjahr 
gewählten Vorstandsmitgliedern 
wurden weitere neue Vorstandsmit-
glieder gewählt. 

Zuvor hatte der Vorsitzende Julian 
Stroh das vergangene Jahr Revue 
passieren lassen.

Begonnen wurde das Jahr mit 
dem Landratswahlkampf. Zudem 
haben die Jusos Wetzlar wie in den 
Jahren zuvor am CSD Mittelhessen 
mitgewirkt.

Im Sommer waren sie Anmel-
der der Gegendemonstration vor 
dem Haus von Oberbürgermeis-
ter Manfred Wagner. Die Jusos re-
agierten hiermit auf eine seitens 
der NPD angemeldete Kundge-
bung, welche sich gegen Oberbür-
germeister Wagner richten soll-
te. Zu dieser Gegendemonstration 
hat man binnen einem Tag etwa 
400 Menschen bewegen können.

Außerdem wurde ein Arbeiterlie-
derabend veranstaltet. Darauffol-
gend engagierten sich die JUSOS 
im Landtagswahlkampf. Zum  
Abschluss des Jahres wurden die 
alljährlichen Weihnachtsmarktver-
teilungen durchgeführt.

Weiterhin Vorsitzender ist Julian 

Stroh (Schöffengrund). Sein neu-
er stellvertretender Vorsitzender 
ist Nicolas Burk (Leun). Die Kas-
se wird auch in diesem Jahr von 
Max Brumm (Schöffengrund) ge-
führt. Selina Demir (Wetzlar) ist 
als Schriftführerin ins Amt gekom-
men.

Beisitzer*innen sind Annabel-
le Jung, Lena Bauer (beide Aßlar), 
Denise Harren, Alina Dörr (bei-
de Solms), Michelle Breustedt, Mi-
chael Wagner (beide Hüttenberg), 
Adrian Aslani, Hüseyin Demir 
(beide Wetzlar), Simon Volkmann 
(Schöffengrund), Tobias Weiß-
mann (Leun).

Im Anschluss an die Wahlen be-
dankte sich der wiedergewählte 
Vorsitzende Julian Stroh für das-
ausgesprochene Vertrauen. 

Zum Abschluß tauschten sich 
die Anwesenden in lockerer Runde 
über Pläne und Aktivitäten im lau-
fenden und kommenden Jahr aus.

Der neue Vorstand der JUSOs mit 
ihrem Vorsitzenden Julian Stroh  

(ganz oben, 2. Von rechts)
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Europa vor Ort – hier beim SPD-Stadtverband in Garbenheim
Im Rahmen der Europawahlen am 26. Mai hat der SPD-Stadtverband Wetzlar zu einer Podiumsdiskussion eingeladen

Gemeinsam mit dem Landrat Wolf-
gang Schuster, dem Wetzlarer Part-
nerschaftsdezernenten Karl-Heinz 
Kräuter und dem Vorsitzenden der 
Deutsch-Französischen Gesellschaft 
Ingolf Hoefer diskutierten interes-
sierte Wetzlarer über die Auswir-
kungen der Europäischen Union für 
die Einwohner des Lahn-Dill-Kreises 
und der Stadt Wetzlar.

Wolfgang Schuster ist davon über-
zeugt, dass der Zusammenhalt in-
nerhalb der EU-Staaten der Schlüs-
sel zur Erfolgsgeschichte Europas 
ist. Wir wissen, dass wir zusam-
men stärker sind, dass es unsere 
gemeinsame Werte sind, die uns 
verbinden. Und dass wir mehr er-
reichen, wenn wir mit einer Stim-
me sprechen und dass nur ein ge-
eintes starkes Europa in einer glo-
balen Welt seine Interessen gegen-
über den anderen großen Akteuren 

Ein emotionales Bekenntnis zu Europa kam aus dem Publikum
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wie USA, China und Russland ver-
treten kann. 

Dieser Zusammenhalt wird lei-
der heute von nationalistischen 
Kräften in vielen europäischen 
Staaten in Frage gestellt. Wir leben 
erstmals in einer Zeit, die nicht von 
Kriegen untereinander geprägt ist. 

Dieser Friede in Europa kann nur 
bewahrt werden, wenn wir weiter 
zusammenhalten.

Gemeinsam hat die EU für gute 
Arbeit gesorgt. Der Lahn-Dill-
Kreis hat derzeit rund 96.000 so-
zialpflichtig beschäftigte Arbeit-
nehmer, davon 42 % in der Indus-
trie. 42 % davon, also rund 25.000 
Arbeitnehmer arbeiten für den Ex-
port der hergestellten Güter in an-
dere Länder.

Schuster verwies auch auf die 
verschiedenen Förderprogram-
me der EU, wie das LEADER-Pro-
gramm, welches beispielswiese 
den Lahnwanderweg, den Goe-
the-Wanderweg oder das Ranger-
konzept in der Lahnaue gefördert 
hat.

Partnerschaftsdezernent Karl-
Heinz Kräuter erläuterte die Sum-
me von rd. 6,2 Millionen Euro 
an europäischer Förderung, die 
die Stadt Wetzlar für verschiede-
ne Bauprojekte, Regional- oder 
Sozialmaßnahmen erhalten hat, 

u.a. Baumaßnahmen Rosengärt-
chen, Erweiterungsbau Palais Pa-
pius, Kornmarktausbau, Moder-
nisierung Kornmarkt 2 (Viseum), 
Hausergasse, Optikpacours, Neu-
anbindung Gewerbegebiet Dill-
feld, touristischer Aktionen und 
arbeitsmarktpolitischer Förde-
rung im Rahmen der sozialen Stadt 
Niedergirmes und Dalheim oder 
Schuldnerberatung der Stadt.

Kräuter stellte die Münchener 
Erklärung des Rates der Gemein-
den und Regionen Europas vor. 
Diese hebt insbesondere die kom-
munalen Partnerschaften für die 
Völkerverständigung und Frie-
denssicherung hervor. Kommu-
nale Partnerschaften ermöglichen 
unter dem Motto „Global denken 

– lokal handeln“ für jeden Bürger 
unmittelbar den Austausch mit 
Menschen anderer EU-Staaten auf 
eine ganz persönliche Art.

Mit Erfahrungen und Erlebnis-
sen der partnerschaftlichen Zu-
sammenarbeit mit Frankreich von 
den Anfängen der Partnerschaft 
mit Avignon bis heute rundete der 
Vorsitzende der DFG Ingolf Hoe-
fer – von langwierigen Passkont-
rolle und Sondererlaubnissen zur 
Grenzüberschreitung zu Beginn 
bis zum Erwachen von nationalis-
tischem Gedankengut in heutiger 
Zeit – den Abend ab und beton-
te dabei, wie wichtig gerade heute 
die daraus gewonnenen zwischen-
menschlichen Beziehungen für ein 
geeintes Europa sind.

Der Vorsitzende der Deutsch-
Französischen Gesellschaft  
Ingolf Hoefer

Der Wetzlarer Partnerschaftsdezer-
nent Karl-Heinz Kräuter

Landrat Wolfgang Schuster, Ulrike Göttlicher Göbel und Karl-Heinz Kräuter
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CHRISTOPHERS KOCHECKE Christophers Toskanische Salbei-Bohnen
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Toskanische Salbei-Bohnen
Fagioli all’uccelletto
(4 Portionen)

500 g Weiße Bohnen, getrocknet
400 g Dosentomaten, gestückelt
3 Stück Knoblauchzehen
15 Blatt Salbei
5 EL Olivenöl, extra vergine
Salz & Pfeffer nach Bedarf

So kurz vor der Europawahl wol-
len wir die Gunst der Stunde 
nutzen und unsere kulinarische 
Tour durch die Wetzlarer Part-
nerstädte fortsetzen.
Angenehmes Klima, historische 
Sehenswürdigkeiten und natür-
lich eine Küche, die ihres Glei-
chen sucht. So kennen und lie-
ben wir die Toskana. Und mit-
tendrin befindet sich Wetzlars 
wunderschöne Partnerstadt Sie-
na. Um dieser zu huldigen, stel-
len wir hier ein rustikales, leicht 
nachzukochendes und dennoch 
sehr schmackhaftes toskani-
sches Gericht vor: 
Fagioli all’uccelletto, 
weiße Bohnen mit Salbei.
Hierzu legen wir am Vorabend 
die Bohnen über Nacht in ca. 2 

Liter Wasser ein. Min-
destens jedoch für sechs 
Stunden, da dies die 
Garzeit ungemein ver-
kürzt.
Das Wasser nicht weg-
schütten, da sich dar-
in wertvolle Spurenele-
mente der Bohnen ge-
löst haben, wir nutzen 
es zum Kochen der Boh-
nen.
Die Bohnen dann im 
besagten Wasser kochen, bis 
sie gar sind, dies sollte im Ideal-
fall eine bis eineinhalb Stunden 
dauern.
Den Knoblauch und den Sal-
bei kleinhacken und im heißen 
Olivenöl für etwa 2 Minuten an-
schwitzen. Dann die Bohnen 
mit dem übrigen Kochwasser, 
sowie die Tomaten beigeben. 
Man kann übrigens auch frische 
Tomaten benutzen, diese vorher 
abziehen, entkernen und ach-
teln, das Ergebnis bleibt aber im 
Grunde das gleiche.

Das Ganze kurz aufkochen und dann 
bei kleiner Hitze 20 Minuten köcheln 
lassen.
Nun noch mit Salz und Pfeffer ab-
schmecken.
Traditionell wird hierzu Salsiccia ge-
reicht, eine mit Fenchel verfeinerte ita-
lienische Bratwurst.
Da diese in unseren Breiten nicht im-
mer greifbar ist, haben wir uns alterna-
tiv mit einer gebratenen Krakauer be-
gnügt, die auch einen herzhaften und 
würzigen Beitrag zur Abrundung des 
Gerichts liefert.
  Buon appetito!

XXX

Kulturfonds Gießen-Wetzlar stellt die Projektträger 2019 vor
Gefördert werden der Chor Cantamus, die Initiative des „Giessen Improvisers Pool“ und die „Seriale“, das digitale Serienfestival

Oberbürgermeisterin Dietlind Grabe-Bolz, 2.v.r und ihr Wetzlarer Amtskollege Manfred Wagner im Kreis der 
Sprecher der vom Kulturfonds geförderten Projektträger
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Seit dem Jahr 2005 besteht der 
Kulturfonds Gießen-Wetzlar. Die 
beiden mittelhessischen Oberzen-
tren stellen jährlich jeweils 5.000 
Euro bereit, um das Miteinander 
beider Städte im kulturellen Bereich 
zu fördern. 

Gerade die direkte Begegnung 
und Zusammenarbeit im kulturel-
len Bereich fördert das gegenseiti-
ge Interesse, initiiert und stärkt die 
persönlichen Kontakte. Im Laufe 
der Jahre konnten 45 Projekte mit 
einer Fördersumme von insgesamt 
120.000 Euro unterstützt werden. 

Gemeinsam mit seiner Gieße-
ner Amtskollegin konnte Oberbür-
germeister Manfred Wagner die ge-
förderten Projektträger des Jahres 
2019 der Öffentlichkeit vorstellen.

So wird in diesem Jahr der Chor 
Cantamus Gießen unterstützt, der 
gemeinsam mit Musikerinnen und 
Musikern des Jungen Sinfonieor-
chesters Wetzlar in der Vorweih-
nachtszeit sowohl im Wetzlarer 
Dom als auch in der Gießener St. 
Bonifatiuskirche das Weihnachts-
oratorium von Johann Sebastian 
Bach aufführen wird.

Darüber hinaus sah das Aus-

wahlgremium die Initiative des 
„Giessen Improvisers Pool“ (GIP) 
als unterstützungswürdig an. Ge-
meinsam mit der Wetzlarer Musik-
schule will die seit drei Jahrzehn-
ten in Gießen als Teil der Musik-
landschaft tätige Initiative Konzer-
te und Projekte improvisierter Mu-
sik veranstalten, die möglichst als 
Grundlage für eine langfristige Zu-
sammenarbeit zwischen der Mu-
sikschule und dem „GIP“ dienen.

 Auch in diesem Jahr fördert der 
Kulturfonds die „Seriale“, das digi-
tale Serienfestival in seiner 5. Auf-
lage. Bei diesem hochrangig be-
setzten, internationalen Festival, 
das Web-Serien-Projekte in den 

Fokus nimmt, werden nicht nur 
45 Premierenvorstellungen gege-
ben werden, sondern es werden 
in Wetzlar auch Aufnahmen für 
eine zeitgenössische Filmadap-
tion des Dramas „Die Leiden des 
jungen Werther“ stattfinden. Die 
Stadt bietet mit ihren historischen 
Drehorten im Jerusalem- und im 
Lottehaus neben dem Lotte-Tow-
er in Seoul, aber auch dem Bota-
nischen Garten in Gießen die Ku-
lisse für diese südkoreanische Pro-
duktion, die anders als ihr Vorbild 
in einer Freundschaft zwischen 
Deutschland und Südkorea endet. 
Zudem wird in Wetzlar im Lotte-
hof ein „Hessen-Fokus“ stattfin-

den, bei dem ausgezeichnete Se-
rien hessischer Serienmacher ge-
zeigt werden.

„Wir freuen uns, diese Projek-
te, die ganz auf der Linie der För-
derrichtlinien liegen, auszeichnen 
zu können. Sie dokumentieren 
die kulturelle Vielfalt unserer Re-
gion und werben bei interessier-
ten Vereinen und Initiativen da-
für, sich um Kooperationsprojekte 
und damit um eine Förderung aus 
dem Kulturfonds Gießen-Wetzlar 
zu bemühen. 

Auch 2020 werden wir wieder 
Fördermittel bereitstellen“, beton-
ten Dietlind Grabe-Bolz und Man-
fred Wagner.

  

Beratung & Buchung
Gimmler Reisen GmbH, 35576 Wetzlar
Langgasse 45-49 & Bannstr. 1 oder in den bekannten Agenturen
Hotline 06441 / 90100 ·  Telefax 06441 / 9010111
info@gimmler-reisen.de ·  www.gimmler-reisen.de

  Aktuelle Reiseangebote 
12.06. - 16.06. Tal der Sonne mit Erlebnisfahrt 
5 Tage  Bernina Bahn ab € 519,-
  inkl. Übernachtungen mit HP im 3-Sterne sup. 
  Hotel in Val di Sole, Zugfahrt mit der Bernina 
  Bahn von Tirano nach St. Moritz, Zugfahrt nach 
  Trient, Weinkellereibesichtigung mit Probe, u.v.m.

20.06. - 23.06. Paris - Stadt der Liebe ab € 404,-
4 Tage inkl. Übernachtungen mit Frühstücksbuffet im 
  zentralen 3-Sterne Ibis Hotel Montmartre

22.06. - 29.06. Insel Fehmarn ab € 899,-
8 Tage  inkl. Übernachtungen mit HP im 3-Sterne 
  Hotel, Inselrundfahrt, Stadtführung Kiel, Schiffs-
	 	 ausflug Puttgarden - Rödby - Puttgarden mit
  Kaffee & Kuchen, freie Nutzung der Badewelt 
	 	 FehMare,Ausflug Holsteinische Schweiz, u.v.m.

23.06. - 03.07. Rundreise durch Rumänien      ab € 1.199,-
11 Tage inkl. Übernachtungen mit HP in 4-Sterne 
  Hotels, Schifffahrt im Donaudelta, Stadtbesich-
  tigungen in: Cluj Napoca, Sibiu, Brasov, Buka-
  rest u. Budapest, Eintritte Burg Bran, Schloss 
  Peles in Sinaia, Kloster Cozia, Kirchenburg 
  Calnic, Vauban-Festung in Alba Julia, u.v.m.

26.06. - 30.06. Grafschaft Kent ab € 659,-
5 Tage   inkl. Übernachtungen mit HP in einem guten 
  Mittelklassehotel in der Grafschaft Kent, Ein-
  tritte für: Hampton Court Palace, Sissinghurst 
  Castle Gardens, Leeds Castle und Gardens, 
	 	 Sheffield Park Garden,Wisley Garden, u.v.m.

29.08. - 01.09. Hamburg mit Elbphilharmonie ab € 489,-
4 Tage   inkl. Übernachtungen mit Frühstück im 
  4-Sterne Hotel in Hamburg, Stadtrundfahrt, 
  Hafenrundfahrt, Eintrittskarte PK 2 für das 
	 	 Konzert der Königlichen Kapelle Kopenhagen
  in der Elbphilharmonie

Tagesfahrten
29.05.19 Bundesgartenschau Heilbronn  € 49,-
11.07.19 inkl. Tageskarte BUGA 
04.06.19 Bamberg  € 43,-
  inkl. Stadtführung
10.06.19 ZDF-Fernsehgarten  € 33,-
  inkl. Eintritt (Stehplatzkarte)
11.06.19 Hessentag in Bad Hersfeld  € 20,-
12.06.19  
13.06.19
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VERANSTALTUNGS-TIPPS

UNSER BUCHTIPP

Populismus ist keine Rocket Sci-
ence. Seine Strategien und Takti-
ken nutzen die Spielregeln der re-
präsentativen Demokratie, um sie 
ad absurdum zu führen und illibe-
rale, autoritäre Strukturen einzu-
führen. Populisten bedienen sich 
charakteristischer kommunikati-
ver Techniken und einer Sprache, 
die Massen auf die Straßen und an 
die Wahlurnen bringt.

Die Lektüre dieses Buches ist daher 
zwangsläufig ambivalent: Es liefert 

die Rezepte, die Macht in einer bis 
dahin einigermaßen funktionie-
renden Demokratie zu ergreifen, 
es deckt aber auch auf, wie diese 
Methoden praktiziert werden und 
dass Widerstand nötig ist.

Fritz B. Simon
Anleitung zum Populismus: oder: 
Ergreifen Sie die Macht!
Verlag: Carl-Auer Verlag GmbH
Taschenbuch, 12,– Euro
Seitenzahl: 126
ISBN: 9783849702977

Fritz B. Simon

Anleitung zum Populismus: oder: 
Ergreifen Sie die Macht!

Europa spielerisch mit allen Sin-
nen entdecken, das versprach die 
Ankündigung der Stadtbibliothek 
Wetzlar für ihren Europanachmittag. 
Und die Veranstaltung hielt das Ver-
sprechen! 

Mitglieder der Deutsch-Französi-
schen, der Deutsch-Italienischen, 
der Deutsch-Englischen und der 
Deutsch-Finnischen Gesellschaf-
ten Wetzlars sowie der Freundes-
kreis Ilmenau gestalteten ein viel-
seitiges Programm, das von vie-
len Kindern gerne angenommen 
wurde. Es wurde gesungen, gemalt 
und gebastelt und selbst mancher 
Erwachsener entdeckte wieder das 
Kind in sich. Zur Stärkung gab es 
Spezialitäten aus den präsentier-
ten europäischen Ländern vom 
Croissant bis zum britischen Ge-
bäck. 

Stadt veranstaltet Europafest für Kinder
In der Stadtbibliothek konnten sich Kinder spielerisch mit Europa befassen

Offener Bücherschrank in Nauborn
Maxim Tschutschupalow hatte eine tolle Idee

Unser Bild zeigt Olaf Körting von der Deutsch-Englischen Gesellschaft, 
an dessen Stand man unter anderem mit britischen Pfund und Pence 
versuchen konnte, Geldbeträge zu legen. 

Maxim Tschutschupalow hatte 
bereits vor längerer Zeit aus seinem 
Urlaub die Idee mitgebracht, auch 
in Nauborn einen offenen Bücher-
schrank aufzustellen.

In Wetzlar-Nauborn konnte OB 
Manfred Wagner dieser Tage ge-
meinsam mit Maxim Tschutschu-
palow und Ortsvorsteher Peter 
Pausch unterhalb des städtischen 
Kinder- und Familienzentrums 
am Solmser Weg 25 einen „Offe-
nen Bücherschrank“ seiner Be-

stimmung übergeben. Hier kön-
nen Bücher kostenlos entnommen 
werden. 

Betreut wird der Schrank von der 
„Literaturkita“ Nauborn, die auch 
täglich von 7 bis 17 Uhr Buchspen-
den aller Art für Kinder und Er-
wachsene entgegennimmt. 

Der Holzschrank wurde von der 
Nauborner Schreinerei Möglich 
gestiftet.

Herzlichen Dank auch unserem 
Team der Kita, das die Realisierung 
dieses Projektes ermöglichen!

Am Stand der Deutsch-Finnischen Gesellschaft

Am Stand der Deutsch-Französischen Gesellschaft

Christina Rosa Greco und Luca 
Delli Castelli informierten über die 
Deutsch-Italienische Gesellschaft

Beim Freundeskreis Illmenau wurden Wetzlarer Motive ausgemalt

22. Mai 2019
Black Patti · Blues
black-patti.de
Uhrzeit: 20:00 Uhr
Ort: Kulturzentrum Franzis

25. Mai 2019
Manfred Mann‘s Earthband
Uhrzeit: 20:00 Uhr
Ort: Stadthalle 
Wetzlar
Brühlsbachstraße 2

25. Mai 2019
Exbluesiv · Wetzlarer Bluesrock
www.exbluesiv.de
Uhrzeit: 20:00 Uhr
Ort: Kulturzentrum Franzis

29. Mai 2019
DAVID & THE 3 GOLIATHS
Uhrzeit: 20:00 Uhr
Ort: Bunte Katze
Wetzlar-Niedergirmes

29. Mai 2019
HSG Wetzlar - TBV Stuttgart
Handball Bundesliga
Uhrzeit: 20:30 Uhr
Ort: Rittal-Arena 

31. Mai 2019
The New Black 
Heavy Rock
www.thenewblackofficial.de/en
Uhrzeit: 20:00 Uhr
Ort: Kulturzentrum Franzis

8. Juni 2019
Colours of Blue · Bluesrock
Uhrzeit: 20:00 Uhr
Ort: Bunte Katze
Wetzlar-Niedergirmes

30. Juni 2019
Sommerfest im FRANZIS
Uhrzeit: 14:00 Uhr
Ort: Kulturzentrum Franzis

Alle Angaben ohne Gewähr
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